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Grafen v. Kälnoky.
finll)Oltf(i). (bellen-cid) (Jft8l)rnt, Ungarn, Siebenbürgen).

Besitz: in Mhliren die iJcrrschnfl Lcttowilz und des Lehengtit Ziele, so wie die Herrschaft
Pröslitz; in Ungarn die Herrschaften Bussa und Szahalha etc.

Wappen: quadrirler Schild mit Millelschild und einer, zwischen dem
3. und 4. Felde eingepfropften Spitze. Im goldenen Mittelschild ein schwarzer,
zweiköpfiger, mit dem goldenen Buchstaben I. belegter Adler. 1 in Blau ein ein¬
wärtsgekehrter, goldener Greif, welcher in der linken Vorderpranke ein Schwert
hält; 2 in Roth eine rechtsgekehrte, gekrönte und viermal gekrümmte silberne
Schlange, welche im Rachen einen Reichsapfel hält; 3 in Roth ein rechtsgekehrter,
silberner Pelican, welcher in seinem, auf grünem Boden stehenden Neste seine
Jungen füttert, und 4 in Blau ein einwärtsgekehrter, int Knie gebogener Unter¬
schenkel. Derselbe ist oben mit einer goldenen Krone bedeckt, rollt bekleidet,
mit gesporntem Stiefel und wird von einem Pfeile im Kniegelenk von aussen nach
innen durchschossen. In der silbernen Spitze wächst aus einer gestürzten Krone
ein gekrönter, schwarzer Bär auf, welcher von einem Pfeile durch den Rachen
von rechts nach links schrägrecht durchschossen ist und die Vorderpranken
etwas erhoben vor sich hält. Ueber der den Schild bedeckenden Grafenkrone
stehen zwei gekrönte Helme. Der rechte trägt einwärtsgekehrt den von einem
Pfeile durchschossenen Bär der Spitze des Schildes und der linke einen einwärts¬
sehenden, aufwachsenden, silbernen Hirsch, dessen Hals von einem Pfeile von
aussen nach innen schräglinks durchschossen ist. Das Geweih hat 8 Enden, und
zwischen demselben schwebt ein goldener Halbmond und über letzterem ein gol¬
dener, 6eckiger Stern. Die Helindecken sind rechts blau und golden, links silbern
und roth. — Mit dieser Beschreibung des vollständigen Wappens stimmt die Ab¬
bildung in Tyroffs N.'A. W.-W. (11. 3, 235). — Abdrücke von neueren Petschaften
ergeben nur im Schilde den aus der Krone aufwachsenden, durch den Rachen ge¬
schossenen Bär, welcher im vollständigen Wappen in der Spitze erscheint. Sonach
ist dieses Wappenbild wohl das Stammwappen. Die Vordertatzen werden meist
frei vorgehalten, berühren also das Gefieder des Pfeiles nicht. Den Schild deckt
einfach die Grafenkrone. — Die Angabe im Geneal. Taschenb. der gräll. Häuser
(1854. S. 368) in Blau vier goldene Uöwenfiisse, beruht wohl auf einem Irrthum,
welcher durch Freiherrn v. Hormayr (Taschenb. f. vaterl. Geschichte. Jahrg. 1844)
hervorgerufen worden ist, welcher allerdings sagt: „die Grafen Nemes und Mikos
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führen den Kopf, die Kälnoky die Fiisse eines Löwen im Wappen." — Leholzky
giebt als Wappen der Familie eine reissende Bärin an, weil Andreas Nernes de
Kiinok seinen, in den Carpathen jagenden König 1345 von einem Bären befreit
habe. Als Wappen der unten genannten Familie Hidvegh führt dieser Schriftsteller
einen, mit der Pranke eine Lanze schwingenden Löwen an.

Die Grafen v. Kälnoky stammen, wie Mehrere annehmen, aus einem
der ältesten und ansehnlichsten Geschlechter in Siebenbürgen, dem der

Nemes v. Ilidvfeg, welches mit den Grafen Mikos v. 1lidveg eines Stammes
ist. Von zwei Brüdern, Ladislaus und Mikos, welche um 1366 lebten,
wurde Erslerer Stammvater der Nemes, Letzterer der Mikos. Der Urenkel

des Ladislaus, Valentin , erhielt wegen der, hei der 1472 in Siebenbürgen

ausgebrochenen Empörung gegen König Matthias Hunniady Corvin, bewie¬
senen Treue den Zunamen: Nemes (Edel), und von dem jüngeren Sohne
desselben, Niclas , stammle Andreas, welcher sich in Kalnök niederliess und

dadurch den Zunamen: Kälnoky, d. h. von Kiinok, erhielt. — Kälnoki liegt

nach Lchotzky in der Beregher Gespanschaft. Von Familiengliedern giebt
der genannte Schriftsteller den General Ludwig an, einen Sohn des Gene¬

rals Anton und Enkel des Adam, welcher letzterer als Supr. Comes in Csik
de Szepsi-Körös-Patak in Siebenbürgen aufgeführt wird. Ueber die Ver¬

dienste derselben hat Bcnkö (S. 451) Näheres aufgezeichnet. Ausser dem

erwähnten Ludwig wird Stephan angeführt, welcher das Diarium ad annuin
164S geschrieben hat, hinsichtlich dessen auf Obusk verwiesen ist.

Der jetzige Bestand der Familie ist folgender:
Graf GUSTAV, geb. 17. Dec. 1800, Herr der Fidcicommissherrschafl

Lettowitz und des Lehengules Ziele in Mähren, k. k. Kämmerer und Ober¬
lieutenant in d. A., verm. 19. Nov. 1827 mit Isabella Gräfin v. Schratten-

bach, geb. 15. Juli 1809, Herrin der Herrschaft Prödlitz in Mähren, Bussa
und Szabatka in Ungarn. Aus dieser Ehe stammen fünf Söhne und fünf

Töchter. Die Söhne sind die Grafen: Sigismund , geb. 16. Oct. 1828, k. k.

Rittmeister, Sandor , geh. 20. Mai 1830, k. k. Oberlieutenant, Gustav , geb.
29. Dec. 1832, k. k. Oberlieutenant, Bela , geb. 12. Juli 1839, und Hugo,

geb. 2. Juni 1844. Die Töchter sind die Gräfinnen : Christine , geb. 28. Aug.

1831, Helene , geb. 2. Juni 1835, Gisela , geb. 5. Sept. 1840, Adele , geh.
7. März 1843, und Maria , geb. 27. Febr. 1850. — Die Schwester des

Grafen Gustav, Gräfin Isabella , geb. 1798, hat sich 1816 mit Johann Frei¬
herrn v. Mundi vermählt.

Als Glieder der Linie Körös-Patak werden neuerlich aufgeführt: er¬
ster Zweig: Graf PAUL — Sohn des Grafen Johann , gest. 1833, k. k.
Kämmerer und General-Major, aus der Ehe mit Barbara Freiin Jösika

v. Branyitska, jetzt Witlwe — geb. 7. Febr. 1814. Vom Bruder des Gra¬

fen Paul, dem verstorbenen Grafen Georg, geb. 26. Mai 1810, k. k. Käm¬
merer, lebt die Witlwe Anna Gräfin v. Ilaller, verm, 1837. Die Kinder aus

dieser Ehe sind die Grafen Emmerich , geb. 20. Nov. 1822, und Felix , geb.
20. Nov. 1824, k. k. Rillmeister, und Gräfin Josepha, geb. 9. März 1816.

Zweiter Stamm: Graf DIONYS — Sohn des verstorbenen Grafen

Adam aus der Ehe mit Anna v . Thälerz, jetzt Witlwe. Die Schwester des
Grafen Dionys, Gräfin Julia , ist seit 1850 Wittwe von Herrn v. Maurer.
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Grafen v. Kameke.
ttrformirt. flrtußcn, JTürflentljmn Rcufj.

Wappen: im rotben Schilde ein rechlssehendcr, silberner Gemsenkopf mit
Hals. Den Schild bedeckt die Grajenkrone, auf welcher sich ein mit einem roth¬
silbernen Polster (Wulst) belegter, schwarz und blau angelaufener, mit goldenen
Bügeln und gleichmdssigem anhangenden Kleinod gezierter und mit 3 umgekehrten
(gestürzten) Piken besetzter Helnt erhebt. Die Helmdecken sind rollt und silbern,
und den Schild hält rechts der prcussische Adler mit einer goldenen Krone, glei¬
chem Schnabel, rollt ausschlagender Zunge, goldenen Klecslengelu in den Flügeln
und goldenen Klauen, links der brandenburgische rothe Adler mit dem Kurhut,
goldenem Schnabel, roth ausschlagender Zunge, goldenen Kleestengeln in den Flü¬
geln und goldenen Klauen. Da diese Beschreibung dem Grafendiplome entnommen
ist, so ergiebt sich als unrichtig, dass das Wappenbuch der preussischen Monar¬
chie (1. 55) statt der Piken auf den Helm 3 gestürzte Schwerter stellt.

Soltr altes, namentlich Pommern angehöriges Adelsgeschlecht, wel¬

ches aus dem Mause der allen Grafen v. Capri oder Capris in Italien ab¬
stammt und aus welchem sich eine lange Reihe von Gliedern in. kurhran-

(lenburgischett und k. preiiss. Staats- und Kriegsdiensten ausgezeichnet hat.
Alte Urkunden nennen zuerst einen Riller Peter I. v. Kameke, im Jahre

1266 auf seinem Stammschlosse Kameke auf der Insel Usedom lebend,

welches Schloss von dessen Sohn, Peter II., an das Kloster Rudgla in Pom¬

mern verkauft wurde. Ihm folgen vier andere Nachkommen gleichen Namens,
welche sämmtlich durch hohe Aeniter und Grundbesitz in grossem Ansehen

standen. Von diesen war Peter III. erster Rath des Herzogs Friedrich in
Pommern, und Peter IV. starb 1615 als Geh. Rath, Ober-IIofmarschall und

Schlösshauptmann, nach fast 50 Jahre den Herzogen in Pommern treu

geleisteten Diensten. — Die meisten Besitzungen der Familie, deren Glieder

sich bald Kamecke und Kameke, bald Kamke schrieben, lagen und liegen im
Fürstenthum Cainin, auch besass die Familie bis noch vor kurzer Zeil

grossen Grundbesitz im Königreich Hannover.— Von den vielen ausgezeich¬
neten Gliedern der Familie ist hier besonders:

Paui. Aktos v . Kameke — Sohn des aleiehnamwen Vaters. Herrn auf
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Slrachmin etc. etc., aus der Ehe mit Dorothea Hedwig v. Kameke aus dem

Ilause Strippow — zu nennen. Derselbe, geb. "29. Mai 1674, gest. 19. Äug.
1717 zu Slrachmin, kam als Edelknabe an den kurbrandenburgischen Hof
und erfreute sich der besonderen Gunst des Kurfürsten Friedrich III., nach¬

maligen ersten Königs von Preussen, in dessen Diensten derselbe bis zum

Grand maitre de la gärderobe und zum General-Adjutanten und später zum

Grand maitre de la maison royale stieg. Am 18. Jan. 1706 ernannte ihn

der König zum Hilter des schwarzen Adlerordens. Nach dem Tode des
Königs Friedrich I. von Preussen trat derselbe als General-Major der Infan¬

terie in die k. preuss. Armee ein, führte 1715 ein von ihm selbst errich¬

tetes Regiment gegeil die Schweden und bewies vor Stralsund die grössle

Tapferkeit. 1716 nülhigte ihn seine schwächliche Gesundheit (er litt an

den Folgen eines Dolchstiches, welchen er früher eines Abends, als er aus

dem Gabinet des Königs trat, von einem Meuchelmörder erhalten hatte) den
Abschied zu suchen. So verliess er 1717 den Hof und begab sich nach

Pommern auf seine Güter, wo er den 3. Juli anlangte und den 19. August
zu Strachmin an einem Blutsturz starb. Sein ausführliches Leben bat Prof.

Pauli in dem Werke: „Leben grosser Helden, Tb. 9. p. 49 62 geschil¬
dert. Die erste Ehe desselben mit Agnes Juliane Gräfin v. Schlichen halte

König Friedrich I. selbst gestiftet. Die am 21. Sept. 1705 erfolgte Geburt

männlicher Zwillinge raffte an einem Tage Mutler und Kinder dahin. Aus
der zweiten Ehe mit Ilsa Anna v. Brunnow, Hofdame der Kronprinzessin

Sophie Dorothea, gest. 27. Aug. 1747, stammten 3 Söhne und vier Töch¬
ter. Von den Söhnen wurde Friedrich Paue v . Kameke, Rittmeister im Re¬

giment Gensdarme und später k. Schlosshauptmann, vom König Friedrich II.
den 28. Juli 1740 in den Grafensland erhoben. Ein Sohn dieses ersten

Grafen v. Kameke war Graf Alexander Hermann , gest. 6. April 1806, kön.

preuss. Ober-Finanz-Kriegs- und Domainenralh, Ritter des schwarzen
Adler- und des Malteser-Ordens, verm. 26. Jan. 1766 mit Amalie Wilhel¬

mine Gräfin zu Lynar — Tochter des Grafen Rochus Friedrich (S. Bd. IL
S. 72) und der Gräfin Marie Helene, Tochter des Grafen Heinrich XXIV.
Reuss-Köslrilz. — Aus dieser Ehe stammte Graf Rochus Emil Albert , des

Malteser-Ordens Ritter, geb. 14. Dec. 1766, gest. 29. Aug. 1848, in

erster Ehe verm. mit Caroline Henriette Sophie Gräfin Truchsess zu Wald¬

burg, preussischer Linie — Nichte des k. preuss. Kammerherrn Friedrich

Ludwig (s. Bd. II. S. 618) — geb. 1. Jan. 1777, verm. 10. Sept. 1796,
geschieden und als wieder vermählte Freifrau v. Wrangel 1816 gestorben,
und in zweiter Ehe mit Dorothea, Tochter des kön. preuss. Hauptmanns

Burger. Aus der ersten Ehe entspross Graf Albert Friedrich Ernst, geh.

8. Nov. 1797, gest. 11. Jan. 1841, k. preuss. Kammerherr und Legations¬
rath und des Malteser-Ordens Ritter, und nach dem Tode dieses haben

später Einige angenommen, dass das gräfliche Haus im Mannsstamme erlo-'
sehen sei. Diese Annahme ist aber unrichtig, denn es lebt aus der zweiten
Ehe des Grafen Rochus Emil Albert:

Graf Hans GEORG Albert , geb. 16. Sept. 1817, Lieutenant im fürsll.
reussischen Infanterie-Bataillon (Garnison Greiz), verm. 3. Nov. 1841 mit

Emma Friederike Roos, Tochter des verstorbenen k. sächs. Majors Alexan-



.

GRAFEN V. KARACSAY. 1 87

der Roos, ujul Wilhelmine geborenen v. Rochow. Aus dieser Ehe stammen
zwei Söhne, die Grafen: Arthur , geb. 22. Juli 1S43, und Hugo , geh.

22. Sept. 1844, und eine Tochter, Gräfin Caroline , geh. 24. Fehr. 1852.

Grafen v. Karacsay.
Slatl)olifdj. fficftemidj.

In Siebenbürgen begütert.

Wappen; quadrirter Schild mit Miltelscliild. Im rollten Miltelschilde ein
schrägreclits fliessender, gefluthetcr, silberner Klttss. 1 und 4 in Roth ein vor¬
wärtssehender, geharnischter Ritter, welcher in der Rechten ein Schwert schwingt,
2 in Blau ein einwärtssehcn'der Strauss mit einem Hufeisen im Schnabel; 3 in
Blau fünf auf grünem Boden neben einander in Flammen stehende Bäume. Den
Schild bedeckt die Grafenkrone, auf welcher sich vier gekrönte Helme erheben.
Der rechte Helm trägt zwischen einem, von Silber und Blau quer mit gewechselten
Tincturcn getheilten offenen Adlcrsfluge den Strauss des 2. Feldes; der zweite
wachsend den Ritter des 1. und 4. Feldes; der dritte ebenfalls wachsend einen
Kosak in rother Kleidung mit silbernem Leibgiirtel, welcher in der Rechten ein
Schwert schwingt und in der Linken ein goldenes Kreuz hält, und der linke drei
Straussenfedern, silbern oder auch blau, silbern, blau. Die Decken des rechten
und zweiten Helmes sind rollt und silbern, die des dritten und linken aber blau und
silbern, und den Schild hält rechts ein schwarzer Adler, links ein goldenes Pferd.

Alte ungarische Adelsfamilie, welche noch nach der Mitte des
18. Jahrhunderts kleine Güter im Provinzial von Kroatien besass und aus

welcher Peter v . Karacsay vom Kaiser Joseph 11. 17 75 in den ungarischen
Freiherrenstand erhoben wurde. Von den Kindern desselben starben die

Tochter Martha , 1757, und der jüngere Sohn, Freiherr Casimir , geh.
174h, 1793 unvermähle Der ältere Sohn aber, Freiherr Andreas , geh.
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30. Nov. 1744, pflanzte das Geschlecht fori. Derselbe trat 1704 als
Unterlieutenant in die k. ungarische Garde, wurde später Oberlieutenant
im Carabinier-Regiment Prinz Albert von Sachsen und dann Rittmeister im
Dragoner-Regiment Prinz Hessen-Darmsladt, und stieg Ins zum k. k. Ge¬
neral, zeichnete sich namentlich im Feldzuge von 1788 und 1789 in der
Schlacht bei Martineschli aus, wurde 1802 für die in der Schlacht an der

Trebia geleisteten ausgezeichneten Dienste, auf Verwendung des Feld¬
marschalls Souwaroll', vom Kaiser Franz II. in den Grafenstand erhoben
(wobei Megerle v. Mühlfeld'nicht zu übersehen ist, welcher, Ergänzungs¬
band. S. 17, angiebl: „Karaiczay, Freiherr Andreas, General-Major
und Theresien-Ordens-Commandeur, im Jahre 1798 mit Graf v. Walle-
saky") und starb 22. März 1808 an den Nachwelicn der 1S00 in der
Schlacht bei Engen erhaltenen Wunden. Aus der Ehe desselben mit Ro-
salie Freiin v. Wimmersberg auf Peterwitz in preussisch Schlesien, geh.
1769, gest. 1833, stammt als älterer Sohn das jetzige Haupt der Familie:

Graf FEDOR, geh. 3. Oct. 1787, k. k. Kämmerer und früher Oberst
in Pension, jetzt in persischen Diensten als Instruelor für den in Teheran
zu gründenden Generalstab. (Das im Geneal. Taschen]}, der gräfl. Häuser
1854. S. 371 als Todesjahr des Vaters des Grafen Fedor, des Grafen

Andreas, angegebene Jahr 1833 ist nach Obigem unrichtig; im letztge¬
nannten Jahre starb die Mutter.) — Der Bruder des Grafen Fedor ist Graf

Alexander , geb. 18. Aug. 1790, k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A.,
verm. 1811 mit Rosalie Gräfin v. Kornis, gest. 1847. Aus dieser Ehe
leben, neben einer Tochter, Gräfin Elodie , geb. 1815, verm. mit Max
Edlen v. Wimmer, zwei Söhne: Graf Alexander , geb. 1814, verm. 1847
mit Jenny Freiin Wesseldnyi, aus welcher Ehe zwei Töchter entsprossen
sind — und Graf Joseph, geb. 1816.
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Grafen Karolyl v. Xagy-Räroly.

isnlljoltfdj. ©cflft'rctri).

Besitz: in Ungarn die Herrschaflen Erdöd, Muzsai und Nagy-Körolvi im Kreise jenseits der
Theiss und die Puszla Dcrngozyha im Csadaner Comilate.

Wappen: quadrirter Schild mit Mittelschild und zwischen dem 3. und
4. Felde eingepfropfter Spitze. Im runden, blauen, von einer oben in den Schwanz
sich heissenden, gekrönten und geflügelten griinen Schlange umschlossenen Miltel-
schilde auf silbernem Dreihiigel ein rechtsgekehrter Falke von natürlicher Farbe,
welcher im Schnabel — richtiger wohl in der aufgehobenen rechten Kralle —
ein rothes Herz halt. 1 in Blau ein rechts aufsteigender, achtendiger, silberner
Hirsch; 2 in Silber ein schwarzer, rechtsseilender Adler. 3 jn Blau ein rechts¬
gekehrter, doppeltgeschweifter, goldener Löwe, welcher mit beiden Vorderpranken
eine von Silber und Rollt quergetheilte, einwärtsfliegende Fahne, nach Anderen ein
Schwert vor sich hält; 4 in Blau ein gekrönter, halber Jungfrauadler mit rothen
ausgebreiteten Flügeln, und in der silbernen Spitze ein aus einer goldenen Krone
aufwachsender Jungfrauadler. Ueber dem Schilde stellt die Grafenkrone, und auf
derselben erheben sich drei gekrönte Helme. Auf dem rechten steht cinwärtssehend
ein goldener, doppelt geschweifter Löwe, welcher mit den Vorderpranken ein Schwert
vor sich hält; aus dem mittleren wächst ein schwarz geharnischter, vorwärtssehen¬
der Bitter auf, welcher in der Hechten das Schwert, in der Linken an den Haaren
einen abgehauenen Kopf hält, und auf dem linken Helme steht ein einwärtssehen¬
der, silberner Greif, welcher in der rechten Vorderklaue ein Schwert schwingt,
mit der linken aber. einen grünen Blumenzweig vor sich hält. Die Helmdecken
sind auf der rechten Seite blau und golden, und auf der linken rollt und silbern.
Den Schild halten zwei auswärtssehende, goldene Löwen, in der freien Vorder-
pranke mit einer von Silber und Roth mit gewechselten Tincturen quergetheillen
Fahne an goldenem Stock, und die Devise ist: Fide Et Virtute Famam Quaere. Wie
beschrieben, giebt Tyroffs N. A. YV.-W. das vollständige gräfliche Wappen. Ein
anderes Wappen findet sich im genannten Werke Bd. II. Taf. 163. In einem
eirunden, blauen Schilde findet sich die Schlange, wie angegeben, und in derselben
sieht auf silbernem Dreihügel, hinter welchem eine goldene Scheibe aufsteigt, der
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Falke, welcher in der anfgehubencn rechlen Klaue das rolhe Herz hält; auf dem
Schilde ruht die Grafenkrone. - Das Geneal. Taschen!), der gräfl. Hiiuser (1854.
S. 3711 beschreib! das Wappen, wie folgt: in Blau eine silberne Taube, welche
rechtsgekehrt mit aufgeschwungenen Flügeln auf einein grünen Dreihügel stell! und
in der rechten erhobenen Klaue ein rotlies Herz hält. Bei dieser Beschreibung ist
nur auf den Mittelschild Rücksicht genommen, für welchen aber nach allen Siegeln
der Familie die beschriebene Schlange wesentlich ist. Allerdings scheint jetzt
meist nur der Mittelschild geführt zu werden. Denselben halten gewöhnlich zwei
auswärtsseliende Löwen mit Fahnen in den freien Franken.

Eine der iilleslen, angesehensten und berühmtesten ungarischen Fa¬

milien, deren jetziger Stammsitz, das gleichnamige Scliloss mit Marktflecken

und Congregationsort, in Ober-Ungarn im Kreise jenseits der Theiss und

zwar in der Szathmarer Gespanschaft liegt. Die Stammreihe der Familie,

welche im Laufe der Zeit sich weit ausgehreitet hat, zu grossem Grund¬

besitz gelangle, und deren Glieder, welche hohe Würden bekleideten, in

der Landesgeschichte oft genannt werden und mit den angesehensten un¬

garischen Familien durch Vermählungen in verwandtschaftliche Beziehung

kamen, ist seil dem 13. Jahrhundert bekannt. Lehotzky beginnt (II. p. 58)

dieselbe mit Joannes . Von demselben stammte Simon Magn. de Kapion,

dictus Kazliani, 1291. Von diesem Simon giebt' Stephan Göncz, der be¬

kannte llisloriograph dieser Familie, dasselbe an, was Lehotzky von der

Familie Bocskai und anderen erwähnt hat. Es ist dies die alte Sage, welche

nach einem Grabsteine in Szerdahely Wolflgang Belhlem (VI. 328 und

Ungar. Magazin II. 161) erzählt hat und welche Bucelini in Bezug auf die,

freilich einer früheren Zeit angehörende Gräfin Izenhurg, Schwester Kaisers

Carl des Grossen, angeführt hat. Dionysius Micsban, spanischer Graf und

gegen den König der Tarlaren, Balus, kämpfend, soll mit seinem Sohne,

Simon, und seiner Tochter, Conslantia, Gemahlin des Königs Emmerich in

Ungarn, um 1200 nach Ungarn gekommen sein. Dem Dionysius, oder,
was annehmbarer scheint, dem Enkel desselben, Dancs oder Daniel de

Szerdahely in dem Zempliner Comitale sollen von seiner Gemahlin in Boro-

styankeö oder Poiaislyan in der Zempliner Gespanschaft durch eine Geburt
7 Sühne geboren worden sein. Sechs derselben habe die Mutter einem

.Diener gegeben, um dieselben den Wellen zu überliefern, doch sei der

Vater auf der Rückkehr von der Jagd auf den Diener geslossen und habe
dieselben zu erhalten befohlen. Von diesen sieben Söhnen stammten, wie
man annehmen will, sieben berühmte Familien ab und die letzte der¬

selben sei die Familie Bocskay. Die Redaction hat durch diese Angabe nur

einer alten Sage ihr Recht gelassen: solchen Sagen liegt ein historischer
Grund unter, wenn auch die spätere Zeit die Wahrheit vielfach verunstaltet

hat. Hier soll das Anführen dieser Sage nur beweisen, dass die Familie

Karolyi zu den ältesten Familien Ungarns gehört. Von dem erwähnten

Simon läuft die Stammreihe durch folgende Glieder fort: Andreas Ordöiig,

— Simon , 1374, — Michael Magnus de N. Käroly, — Rartuolomäus,

1378, — Joannes , nach Anderen: 1396 Marcpiard, — Ladislaus, —

Jacob, — Peter, — Michael , und Michael (IL) 1626. Von Michael (II.)
stammten drei Söhne, Ladislaus , gest. 1659, Nicolaus und Adam . Ladis¬
laus und Adam pflanzten den Stamm fort: Letzterer nur durch zwei Töch-
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l.er: Calharinä, verm. mil Paul Ziehy, und Barbara, verm.mil Stephan
Pälöcsai. Von Ladislaus enlspross, neben Susanna, Geniablin des Fürsten

Gabriel Bettlern von Siebenbürgen, Alexander , Graf, und auf diesen folgten
in der Stammreihe von Sohn auf Sohn: Franz, Anton und Joseph.

Die nähere Abstammung der jetzigen Glieder der Familie ergiebl nach

Obigem nachstehende Ahnentafel: Ladislaus Graf Kärnlyi de Nagy-Käroly,

gest. 16S9; Gemahlin: Clara Sennyei de Kiss-Sennye. — Alexander ; Ge¬
mahlin: Christina Gräfin Barkoczy de Szala. — Franz , gest. 1758, k. k.

General der Cavallerie; Gemahlin: Christina Gräfin Csftky. — Anton , geb.

23. Oet. 1733, gesl. 4. April 1791, k. k. General-Fehl-Zeugmeisterund

Regiments-Inhaber; Gemahlin: Josepha Freiin Harruc-ker. - Joseph , geb.
1769, gest. 4. April 1803, k. k. Kämmerer und Obergespan von Szalhmar;

Gemahlin: Maria Elisabeth Gräfin v. Waldstein. — Stephan : jetziges Haupt
der Familie.

Der jetzige Personalbestand der Familie ist folgender:

Haupt des gräflichen Hauses ist:

Graf STEPHAN, geh. 1798, verm. in erster Ehe mit Georgine Gräfin
v. Dillon, gest. 3. Mai 1827, und in zweiter, 24. Jan. 1831, mit Franziska

Gräfin Esterhäzy-Galänlha — Tochter des Grafen Nicolaus (s. S. 109) —

geh. 17. Nov. 1810, gest. 15. Febr. 1844. Aus der ersten Ehe stammt

Graf Eduard , geb. 1820, verm. 21. Febr. 1851 mit Clarissa Gräfin Komis

aus Siebenbürgen, und aus der zweiten Ehe leben Graf Alexander , geb.

10. Nov. 1831, und Gräfin Geraldine , geb. 22. Nov. 1836. — Die zwei

Brüder des Grafen Stephan sind: Graf Ludwig , geb. 1799, k. k. Kämmerer
und Geb. Rath, Administrator der fiirstl. v. Kaunitz'schen Herrschaften in

Mähren, verm. 4. Nov. 1822 mit Ferdinande Caroline Luise, des verslorb.

Alois Fürsten zu Kaunitz-Rielberg Tochter, geh. 20. April 1805, gesch.,

aus welcher Ehe ein Sohn stammt: Graf Alois , geh. 8. Aug. 1825, k. k.

Kämmerer und ausserord. Gesandter am k. griechischen Hofe zu Athen —

und Graf Georg , geh. 1801, k. k. Kämmerer, Präses des Landwirthschafts-

Vereins zu Peslh, verm. 16. Mai 1836 mit Carolina Gräfin Ziehy, geb.
8. Nov. 1818, aus welcher Ehe die Grafen Julius , geb. 5. Juli 1837, und
Victor , geb. 17. Febr. 1839, entsprossen sind.

Die Schwester der Grafen Stephan, Ludwig und Georg, Gräfin Jose-
piiine , geb. 7. Nov. 1S03, hat sieh 16. Oct. 1821 mit Joseph Grafen

v. Trauttmannsdorfr (s. Bd. II. S. 578) vermählt.
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Grafen v. Kazianer zn Katzensteiii.

(Weiblicher Stamm).
italholifri). fficjlcrrctd).

In Steiermark begütert.

Wappen: Schild zweimal der Länge nach und einmal quer gelheilt,
ßfcldrig, mit Mittelschild. Im blauen Mittelschilde ein gekrönter, nach der rechten
Seite fliegender, silberner Adler, welcher in den Klauen nach unten ein nach rechts
sehendes, silbernes Lamm trägt. I und 6 in Gold eine einwärtsspringende, schwarze
Katze (Stammwappen: Kazianer); '2 in Schwarz ein mit der Spitze nach oben
senkrecht gestellter, goldener Pfeil; 3 und 4 in Roth eine gekrönte, einwärts¬
springende, silberne Katze mit einem goldenen Ring um den Leih und einer daran
hängenden gleichen Kelle (Katzenslein); und 5 von Silber und Roth qnergelheilt
mit einem vierspeichigen und vierkämmigen Miihlrade von gewechselten Tincturen.
Auf dem Schilde stehen vier gekrönte Helme. Der rechte Helm trägt drei Fahnen,
von welchen die rechtsstehende nach rechts, die mittlere und linke nach einwärts
wehen. Nach anderen Angaben wehen alle drei Fahnen rechts. Die rechte mit
silbernem Stocke ist blau und mit vier schräglinken, goldenen Streifen bezeichnet;
die mittlere, mit rothem Stocke, rotli, mit silbernem Querstreif belegt, und die
linke, mit goldenem Stocke, rotli und mit einem güldenen Zinnenthnrme ge¬
schmückt. Aus dem zweiten Helme wächst die Katze des 1. und G. Feldes (Helm
des Stammwappens) empor; der dritte Helm trägt den Adler des Mittelschildes mit
dem Lamm in den Klauen, und der linke einen offenen Adlersflug. Der linke
Flügel ist silbern und mit einem schwarzen schräglinlren Balken, auf welchem der
Pfeil des 2. Feldes liegt, belegt, der rechte aber von Silber und Roth quer ge¬
lheilt und mit dem Rad des 5. Feldes belegt. Die Decken des rechten und linken
Helmes sind schwarz und golden, die des zweiten rotli und silbern, und die des
dritten schwarz und silbern. — In den Supplein, zu Siebmachers Wappenbuche
(I. 1) ist der Adler nicht gekrönt, das Lamm schwarz, das Rad achlkämmig,
im 3. und 4. blauen Felde springt nach einwärts ein goldener Fuchs etc. Die
Decken sind rechts blau und golden, links, wie angegeben. — Was noch die
Bedeutung der Wappenbilder anlangt, so kam, den gewöhnlichen Angaben nach,
die Katze im 3. und 4. Felde als Wappen der Herrschaft Katzenstein (Kazen-
stein) in Krain in das Wappen der Freiherren v. Kazianer, als dieselben die
genannte Herrschaft von dem gleichnamigen Adelsgeschlechte im 16. Jahrhundert
an sich gebracht hatten. Die übrigen Felder, mit Ausnahme der das Stamm-
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wappcn enthaltenden Felder 1 und 4: Feld 2 und 5 sind laut kaiserlicher Di¬
plome vorn 13. April 1532 und vom Jahre 1616 hinzugefügt, und enthalten in
Folge dos ersteren das Wappen der Grafen v. Zips, da Hans v. Kazianer den Gra¬

den Hans v. Zips im Felde geschlagen und aus Ungarn vertrieben halte, und in
Folge des letzteren Diploms das Wappen derer v. Höfel zu Höflein und Husberg,
und zwar letzteres durch Vermählung eines Gliedes der Familie mit Elisabeth,
Tochter des Jörg v Höfel, k. Raths und Vicedoms in Krain, des Letzten seines
Geschlechts. Wahrscheinlich ist Feld 2 Zips und Feld 5 Höfel.

Alle, ursprünglich dem Ilerzogthuin Krain angehörende Familie,
welche später auch im Ilerzogthum Steiermark vorkam. In Krain, wo die

Urkunden des Geschlechts bis zum Jahre 1360 hinauflangen, besass die
Familie die Herrschaften Flöding und Vigaun, dessen festes Schloss dieselbe

überbaute und, wie Einige wollen, Kalzenstein nannte: eine Angabe,
welche mit der oben angeführten über die Herrschaft Katzenstein nicht
stimmt. In Steiermark kommt die Familie seil 1446 vor und hatte die

Herrschaften Ilogeis, Wildhaus, Wetzelsdorf, Spielfeld, Kirchberg a. d. Raab

und Lukaufzen in Rositz; auch standen derselben später in Oberösterreich

zu verschiedenen Zeiten die Herrschaften Piberbach, Wayer, Wolfslein, Rer-

nau, Haiding, Michlgrub, Steinhaus und Lichtenegg zu. Von den Gliedern
des Geschlechts sind mehrere in Staats- und Militairdiensten zu hohem An¬

sehen gelangt und in letzteren sind auch mehrere auf dem Felde der Ehre

geblieben. Was ältere Glieder der Familie anlangt, so stritten Görg und

Mallhies Kazianer schon 1446 unter Kaiser Friedrich III. gegen die Ungarn,

und Hans Kazianer, welcher sich 1529 bei der Entsetzung Wiens ausge¬
zeichnet hatte, dann von 1530 bis 1537 Landeshauptmann in Krain war,

1538 die Türken bei Fcrnitz unweit Grätz schlug, und später bei Essegg in

türkische Gefangenschaft kam, wurde, aus letzterer befreit, 25. Oct. 1538 auf
dem croatischen Schlosse des Grafen Zrini bei der Tafel meuchelmörderisch

erstochen. — Rer Freiherrensland kam vom Kaiser Matthias 12..lau. 1615,

und 'der Grafenstand, sowie das Erbamt als Oberst-Silbcr-Kämmercr im Her-

zoglhum Krain vom Kaiser Leopold 1. 28. Mai 1665 in die Familie. Später
zerfiel das Geschlecht in eine österreichische und eine steiersche Linie. Die

erstere ist mit dem Grafen Christoph Adam und der Tochter desselben,

Maria Reata , Gemahlin des Freiherrn Otto Sigmund v. Hager, völlig er¬
loschen, die steiersche Linie aber im Mannsstamme mit dem Grafen Joseph

10. Ilec. 1823 ausgestorben.
Von den beiden Töchtern dos Letzteren lebt noch die ältere: Gräfin

CAROLINE, geh. 6. April 1776, vorm. 2. Febr. 1803 mit Carl Johann Gra¬

fen v. Goiiss (s. Rd. I. S. 274). Die jüngere Tochter, Gräfin Josephe, geh.

20. Aug. 1778, venu. 23. Nov. 1802 mit Joseph Grafen v. Kottulinsky
(s. Bd. I. S. 478) ist 1851 gestorben.

tu. 13
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Grafen Keglevicli v. ISiizin.
JSalljolifdj. ©c(lcrrcifl).

Besitz: die Herrschaften Sajft-Vamos, Encs, Visoly, Szlropko und Kis Tiipolcsün um)
Nagy-Ugrocz eic. in Ungarn; Giiler in Groalien etc.

Wappen: Schild mit Schildcsfuss; im lilaucn Schilde ein aufgerichtetes,
blankes Schwert, auf dessen Spitze eine Grafenkrune steht, welche von zwei gegen
einander gekehrten, gekrönten, goldenen Löwen, von dem rechtsstehenden mit der
linken, von dem linksstehenden mit der rechten Vorderpranke gehalten wird. Der
rothe Schildesfuss ist von zwei silbernen Querbalken durchzogen. Auf dem Schilde
liegt die Grafeukrone und auf derselben erheben sich zwei gekrönte Helme. Auf
jedem derselben steht einwärts gekehrt ein gekrönter, goldener Löwe, und zwischen
beiden steigt aus der Grafenkrone des Schildes eine von Roth und Silber fünfmal
quergetheilte, erst nach rechts, dann nach links und zuletzt wieder nach rechts
wehende Fahne auf, welche von den erwähnten Löwen mit den Vorderpranken ge¬
halten wird. Die Helmdecken sind rechts blau und golden, links roth und silbern.
— Mit diesen Angaben stimmen in den Hauptsachen die meisten Lackabdrücke
von Petschaften aus der Familie, so wie die gewöhnlich vorkommenden Beschrei¬
bungen und Abbildungen dieses Wappens. Nur zeigen einige Abdrücke, und zwar
meist von älteren Petschaften, den Schildesfuss nicht, sondern die Löwen im
Schilde sind auf einen grünen Boden gestellt: eine nach Allem wohl unrichtige
Darstellung des Wappens.

Sehr altes und berühmtes, Croatien und Ungarn angehörendes Ge¬
schlecht, welches schon in sehr früher Zeil, deren Dunkel nicht aufgehellt
werden wird, in Griechenland, Albanien und Bosnien geblüht haben soll
und den Beinamen von dem Stammschlosse Buzin in Bosnien, einer früher

für unüberwindlich gehaltenen, jetzt türkischen Bergfestung, führt. Der Sage
nach war das Geschlecht mit dem Fürsten v. Monlferrat, dem unter dem

Namen Skanderbeg so bekannten Alexander Castriolto, König von Albanien
und Grossherzog von Epirus, den türkischen Kaisern, den uralten Toparchen
in Albanien, Boccali, verwandt. — Urkundlich kommt die Familie zuerst
schon vor dem Jahre 1300 vor und zwar in der Person Pclers I., dessen
Söhne, Kegel und Marlinus, um 1358 lohten. Von dem älteren Sohne, Ke¬
gel, stammt der Name und die ganze Familie ab. Peter II. Keglevicli zeich-
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ncle sich durch die grössle Tapferkeit aus und zwar namentlich 1525 bei

der Belagerung von Jaicza. Nach Angabe der Chronisten hatte man vor
Allen demselben Jaicza's und dadurch Croaliens Befreiung von türkischer
Herrschaft zu danken, und derselbe wurde auch Banus von Croatien. Mat¬

thias Keglcvieh, Sohn Peters II., hob 1573 einen mächtigen Bauernaufstand
in Croatien und fing den Anführer der Bauern, Matthias Gubecz. Peter VI.

wurde 1704 Stellvertreter der Banalwürde und 1708 erblicher Obergespan

von Posega, erhielt auch in letzterem Jahre vom Kaiser Joseph I. die Grafcn-
würde. Im ganzen vorigen Jahrhundert und später hat die Familie zu den

durch ihre Glieder bekanntesten und geehrteslen Familien Ungarns gehört,
und die Söhne des Geschlechts sind die Träger der höchsten Würden des

Landes gewesen. Noch jetzt kommt die Familie in zwei Linien, der in Un¬

garn und der in Croatien ansässigen, vor. Leholzky, welcher das Prädical
der Familie von Bulzin in Croatien ableitet, giebt (II. 212) die Stammreihe

der Familie von Petrus Keglevieh, welcher 1530 als Banus in Jaicza vor¬
kommt. Von demselben stammten drei Söhne: Petrus (II.), Matthias und

Simon. Von Peter (II.) entspross Georg, welcher, wie Simon, keine Nach¬
kommen halte. Matthias pflanzte den Stamm durch zwei Söhne, Johann

und G eorg fort: Ersterer stiftete die croalische, Letzlerer die ungarische

Linie. Was die croatische Linie anlangt, so stammten von Johann: F ranz
und Johann. Franz setzte das Geschlecht durch drei Söhne, Johann, Peter

und Ladislaus fort. Von diesen drei Brüdern halte Peter einen gleichnamigen
Sohn, P eter , von welchem Ladislaus und A lexander stammten. Ladislaus

hinterliess einen Sohn, Peter , und die Söhne des Alexander waren Julius

und Joseph . Die ungarische Linie stiftete, wie angegeben, G eorg . Von dem¬

selben stammten vier Söhne, Peter, Stephan, Sigismund und N icolaus , Baro

1649. Letzterer pflanzte durch den gleichnamigen Sohn, N icolaus (II.),
das Geschlecht fort, und von Nicolaus (II.) stammten die Söhne A dam und

Sigismund. Von Adam entsprossen Joseph und G abriel . Lehotzky giehl an,
dass in den Söhnen beider das Geschlecht fortblühe, nennt aber nur Josephs

Söhne. Diese waren: Josepiius , S. Coronae Cuslos et Magister Agazo-
num, Comes de Torna, S igismundus , Episcopus Makariensis, S tephan , k. k.

Kämmerer, General etc., gest. 1793, und Carl , Oberst, verm. mit

C. de Zichy. Der Anschluss der jetzigen Glieder der Familie an diese
Stammreihe ist leider in Bezug auf das letzte Glied genau nicht zu er¬
mitteln.

Der jetzige Personalbestand heider Linien ist folgender:

In Ungarn ansässige Linie: Graf JOHANN, geb. 1 3. Mai 1786,

Herr der Herrschaften Sajd-Vdmos, Encs, Visoly, Szlropko, Kis-Tapolcsdn

und Nagy-Ugrocz, k. k. Kämmerer, Geh. Rath und Oberst-Hofmeister des

Königreichs Ungarn, verm. in erster Ehe 12. Nov. 1805 mit Adelheid Grä¬

fin Zichy-Väsonykeö, geh. 15. Sept. 1788, gest. 17. Jan. 1839, und in

zweiter Ehe 3. Febr. 1840 mit V ictoria Eugenia Gräfin Folliol v. Crenne-

ville (s. S. 123), geb. 6. Aug. 1816. Aus der zweiten Ehe stammt Gral
S tephan Johann Nepomuk Victor, geh. 18. Dec. 1840. — Von dem Bruder

des Grafen Johann, dem Grafen Franz, gest. 1811, k. k. Kämmerer, verm.
mit Elisabeth Gräfin Estcrhäzy, gesl. 10. Mai 1840, lebt ein Sohn: Graf13*
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Carl , geb. 2. Febr. 1806, k. k. Kämmerer, verm. 1. Sept. 1827 mit Ca¬
cilia Fürstin Odescalchi, gel). 12. .Inli 1809, gest. 24. Llee. 1847, aus wel¬
cher Ehe ein Sohn, Graf Edmund , geb. 21. Juni 1836, und zwei Töchter

entsprossen sind: Gräfin Elisabeth , geb. 30. Sept. 1828, verm. 1851 mit
Friedrich v. Thurneyssen, k. k. Rittmeister in d. A., und Gräfin Gysella,

geh. 14. März 1831, verm. 10. Jan. 1S52 mit Max Freiherrn v. Roishausen,
k. k. Rittmeister.

Der Vetter des Grafen Johann war Graf Gabriel , gel). 19. Sept. 1784,

gest. 16. Juni 1854, k. k. Kämmerer, Geh. Rath und vormal. kön. Ungar.
Landesschatzmeister, verm. 10. Jan. 1817 mit Mathilde Gräfin Sandor, geb.

21. März 1798, gest. 1 1. Nov. 1843. Ans dieser Ehe stammen zwei Sühne
und drei Töchter. Die beiden Söhne sind: Graf Gyula , geh. 20. Ree. 1824,

verm. 8. Nov. 1845 mit Georgine Freiin v. Orczy, gel). 25. Jan. 1828,
aus welcher Ehe drei Söhne und zwei Töchter leben: die Grafen Georg,

geb. 15. Oct. 1846, Gabor , geb. 6. Jan. 1848, und Tibor , geh. 8. Ree.
1852, und die Gräfinnen Rosalie , geh. 27. März 1849, und Margitta , geb.

27. April 1850 — und Graf Bela , geh. 10. März 1S33; die drei Töchter
des Grafen Gabriel aber sind die Gräfinnen: Eugenie , geb. 7. Sepl. 1826,

verm. 10. Juli 1851 mit Rionis Grafen Almisy; Emmy , geh. 1 1. Jan. 1828,

verm. 1851 mit Hermann Freiherrn v. Podmaniczky, und Stephanie , geh.

19. Jan. 1831, verm. 17. Mai 1851 mit Eugen v. Beniczky. — Rer lebende

Bruder des Grafen Gabriel ist Graf Nicolaus , geh. 13. Ree. 1789, und von

dem 1832 verstorbenen Bruder, dem Grafen Stephan, stammt eine Tochter,

Gräfin Gysella , geb. 6. Jan. 1831, verm. mit Alexander Inkey v. Pallin.
Rie beiden Schwestern der Grafen Gabriel und Nicolaus sind: Gräfin Ro¬

salie , geb. 1791, verm. mit Georg Freiherrn v. Revay, k. k. Kämmerer und

Rittmeister in d. A., .und Gräfin Eva , geh. 1. Mai 1793, verm. 1816 mit
Job v. Semsay, k. k. Kämmerer, gest. 27. Oct. 1839.

In Groatien ansässige Linie: Nachkommen des Grafen Thomas,

geh. 29. Ree. 1769, gest. 1 1. Nov. 1850, aus der Ehe mit N. N. v. Karae-
sonyi, gest. 1819. Graf SAMUEL, geh. 12. Ree. 1812, verm. 1831 mit
Emilie Freiin v. Collenbach. Rie beiden Söhne desselben sind die Grafen

Ladislaus , geh. 5. Mai 1836, und Oskar , geh. 25. Juni 1839.
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Grafen v. Klenau. (Weiblicher Stamm.)

Sctlljclifd). ©eflnrrad).

"Wappen: im rothen Schilde ein von Blau und Silber in drei Reihen,
jede zu sechs, wohl auch sieben Feldern, geschachter Querbalken, und in dem
unteren Tbeile des Schildes ein schwebendes, rothesHerz. Ucber der Grafenkrone,
welche auf dem Schilde ruht, erhebt sieb ein gekrönter Helm, welcher einen offe¬
nen, rothen Adlersflug tragt, dessen Flügel mit dem geschachten Querbalken des
Schildes belegt sind. Zwischen den Flügeln stehen unter einander die drei golde¬
nen Buchstaben F. M. Ii Die Helmdecken sind roth und silbern. — Das Geneal.
Taschenbuch der grüfl. Häuser (1848. S. 352) giebt das rotbe Herz in dem unteren
Tbeile des Schildes nicht an, welches andere Abbildungen dieses Wappens zeigen,
wenn auch das doppelte Roth dem Hcraldiket"auffallen muss. In den Supplemen¬
ten zu Siebinachers Wappenbuche (VI. 4) ist ebenfalls dieses Herz angegeben.
Der geschachte Querbalken, welcher die auf dem Helme stehenden Flügel belegt,
ergiebt hier auf dem rechten Flügel in jeder der drei Reiben nur vier, auf dem

" linken aber fünf Felder. Der geschnellte Querbalken belegt übrigens nur dieSacli-
sen der Flügel und lässt die grossen Federn oder Schwingen frei.

Eins der ältesten böhmischen Ilerrengeschlechter, dessen Ursprung,
wie der der meisten allböhmischen Familien, sich im Dunkel der Vorzeit

verliert. Der ursprüngliche Name war Przibik, mit dem Zunamen v. Klo-

nowa, einem Schlosse im Klattauer Kreise in Böhmen. Um 1500 verdrängte

dieser Zuname den eigentlichen Familiennamen. Ein Przibik v. Klenowa,

Feldherr im kais. Heere, vertheidigte 1434 Pilsen gegen die von Ziska selbst

angeführten Hussiten und entsetzte die schwer gedrängte Stadl, welche

durch Hunger fast sch'on zur Uebergabe ger.öthigt war. 1436 besiegte der¬
selbe hei Collin die Taboriten und verlrat Böhmen 14 37 auf dem Goncil zu

fk Basel als Abgeordneter auf das Kräftigste. Johanlt v. Klenowa, Herr auf
Zukow, Zilin, Ncuschloss und Brzezina, Oberst-Beichsschrciber des König¬

reichs Böhmen, erbte 1601 von einer ausgestorbenen Seitenlinie, welche
den Beinamen v. Jannowitz führte, das erbliche Burggrafenamt zu Karlstein,
und trug kraft dieser Würde der Kaiserin Anna, Wiltwe des Kaisers Mat¬

thias, 1616 bei der Krönung zur Königin von Böhmen, das goldene Scepter
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vor. Wilhelm v . Rienau und Jannowitz wurde vom Kaiser Ferdinand II.

zuerst, 1623, in den lleichsfreiherreii- und später, 1630, in den Reiclis-

grafensland erhoben. — Bis auf die neueste Zeit hat das Geschlecht im
höchsten Ansehen gestanden und viele Glieder desselben haben sich in
hohen Staats- und Militairwürden um das Haus Oesterreich und die Lande

desselben sehr verdient gemacht. Von den vielen bewährten österr. Fehl¬

herren, welche aus diesem Geschlechte hervorgegangen sind, ist namentlich

hier Graf Johann Nepomuk zu nennen. Derselbe, geh. 1755, gest. 1819, k.
k. Geh. Rath, General der GavaUerie, nahm an dem französ. Revolutions-

krieg, den Feldzügen in Italien etc. mit solchem Erfolge Antheil, dass ihm
Kaiser Napoleon I. seihst das Zeugniss eines ausgezeichneten Fehlherrn gab.

Wie derselbe in der Schlacht hei Leipzig thätig gewesen, ist hinreichend
anerkannt worden. Später schloss er die bekannte Dresdner Convention mit

Gouvion Sl.-Cyr ab und starb im angeführten Jahre als k. k. commandiren-
der General in Mähren und Schlesien. Aus der denselben betreuenden

Ahnentafel mögen nachstehende Glieder hier einen Platz finden: Johann
Georg Graf v. Rienau und Jannowitz; Gemahlin: Maximiiiana Maria Anna

v. Rienau. — Wilhelm Fbanz ; Gemahlin: Susanna Franziska Freiin Hart—

mann v, Klarstein. — Ignaz Sigmund ; Gemahlin: Anna Leopoldine Gräfin

v. Schauenburg. — Wenzel Ignaz JosErii; Gemahlin: Maria Josepha Gräfin

v. Bredau. — Johann Nepomuk ; Gemahlin: Maria Josepha Tallian de Viscck,
verw. v. Somsich de Sard, geb. 1763, verm. 1800.

Das gräfliche Haus ist neuerlich, und zwar 12. Aug. 1846, im Manns-

stamme erloschen mit Carl Alexander Reichsgrafen v. Rienau, Freiherrn

v. Jannowitz, geb. 2. April 1786, k. k. Kämmerer und Major in d. A. Die
lebende Schwester desselben ist: Gräfin JOHANNA, geb. 9. Febr. 1789,
verm. 16. Juli 1810 mit Johann Baptist v. Alrnira, Obersten in k. franz.
Diensten, Wittwe seit 11. Nov. 1813. Nächst Letzterer lebt die Tochter

eines Oheims (wohl des Grafen Johann Nepomuk) der Gräfin Johanna, Grä¬
fin Maria , geb. 17. Dec. 1800, verm. in erster Ehe 16. Mai 1816 mit Franz

Joseph Siegmund Grafen v. Riesch (s. Bd. I. S. 290), Wittwe seil 11. März

1833, und in zweiler, 28. Dec. 1835, mit Gustav Adolph v. Bennigsen,
kön. preuss. General-Major a. I)., gesell.
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Grafeil v. Hilligsfeld.
fiatljolifd).

(Weiblicher Stamm.)
Saget«.

Wappen: quadrirler Schild mit Mittelscliild. Im goldenen Mittelscbilda
der zweiköpfige, golden bewelirle, schwarze Reichsadler mit über demselben schwe¬
bender Krone (Vermehrung des Wappens bei Erhebung in den Grafenstand). In
jedem der vier Felder des Schildes, von welchen das 1. und 4. silbern, das 2. und
3. roth sind, ein cinwärtsgekehrtes, doch vorwärts sehendes, goldbekleidetes
männliches Brustbild ohne Arme, mit silbernem Halskragen und sechs rothen
Knöpfen in zwei Reihen. Das Brustbild im 1. und 4. Felde trägt eine neue, aul
Art der kaiserlichen, geschlossene, das im 2. und 3. Felde aber eine alte offene
Königskrone auf dem Haupte (redendes Stammwappen). Ueber dem Schilde er¬
heben sich drei gekrönte Helme. Der rechte trägt das Brustbild des 1. und 4.
Feldes (rechter Helm des Slommwappcns), der mittlere den Reichsadler des Mittel¬
schildes mit der Krone (bei Erhebung in den Grafenstand hinzugekommen), und
der linke das Brustbild des 2. und 3. Feldes (linker Helm des Stammwappens).
Die Helmdecken sind rechts silbern und golden, und links roth und golden. —
Nach v. Medings Angaben filier das Stammwappen sind die Barle der Brustbilder
im 1. und 4. Felde braun, die Bärtc derer im 2. und 3. aber grau. — Nach der
Abbildung des gräflichen Wappens im Kalender des St. Huberts-Ordens sind die
vier königlichen Bilder des Schildes einwärts und gegen einander gekehrt, sonach
eigentlich, wie v. Meding (III. S. 352) richtig angiebt, keine Brustbilder, sondern
unten spitz zugehende Rümpfe, welche am Halse getheilte Kragen haben. Die Bil¬
der auf den Helmen sind eben so, wie die im Schilde gestellt.

Eine der ältesten bayerischen Adelsfamilien, welche schon in sehr
allen Urkunden vorkommt und aus welcher mehrere Glieder in den Dont-

sliflen zu Freysing, Regensburg und Passau, sowie im Malleserorden, im
bayerischen St. Georgen-Orden etc. aufgeschworen haben. In den letzteren
Orden sind allein acht Glieder dieses Geschlechts (Wappenkalender des kört,
hayer. Ilaus-Ritter-Ordens vom heil. Georg, S. 19) aufgenommen worden.
— Die ordentliche Stammreihe der Familie beginnt Bueelini mit Neidhardl
v. Königsfeld, dem Vater des Arnold und Ilippold, welche beide 1165 dem
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Turniere zu Zürich beiwohnten und Stifter zweier Linien waren. Erslerer

stiftete die bayerische, welche sehr lange fortgepflanzt worden ist, Letzte¬

rer die kärntner Linie, welche vor langen Zeilen ausgestorben ist. Der Frei-
herrenstand kam in die bayerische Linie vom Kaiser Ferdinand III. 1. März
1654 in der Person der Brüder IIans Georg und IIans Nicolaus , und Hans

Georg , Herr auf Altegloll'sheim, Zaizkofen und Pfakhoven, wurde vom Kai¬

ser Leopold 1. 14. Sept. 1685 in den Reichsgrafenstand erhoben. Der Letz¬

tere, verm. mit Susanna Reichsfreiin v. Leoprechling, einer reichen Erh-
lochler, pflanzte sein Geschlecht fort, und der zweite Urenkel desselben

war Graf Christian Theodor , geb. 26. Mai 1755, gest. 26. Febr. 1808,
k. bayer. Kämmerer und des Georgen-Ordens Capitular-Commenthur, verm.

in erster Ehe mit Josepha Gräfin v. Taufl'kirchen-Kalzenberg, und in zwei¬

ter mit Agnes Gräfin v. Gosen zu Arnstorff, geb. 1768, geb. 27. Juni 1847.
Aus der ersten Ehe stammten Graf Carl August Christian und Gräfin Maria

Anna Sophia , und aus der zweiten Gräfin Maria Josepha.

Mit dem Grafen Carl August Christian, geb. 18. Oct. 1789, gest.
19. Jan. 1815 als kein, bayer. Lieutenant, ist dieses alte, berühmte Ge¬

schlecht im Mannsstamme erloschen. Gräfin Maria Josepha, geh. 12. März
1797, verm. sich 30. März 1812 mit Joseph Johann Nepomuk Wenzeslaus

Grafen Deym zu Stritetz (s. Bd. I. S. 168) und ist 18. Aug. 1844 gestor¬
ben, und so lebt denn von der ganzen gräflichen Familie nur noch:

Gräfin MARIA ANNA Sophia , geh. 8. Jan, 1789, vermählt mit dem

Freiherrn v. Bereborn, Herrn auf Niederlraubling.
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Grafen Kokorzewetz v. Kokorzowa.
Isatljolifd). ©cfterrcidj.

Besitz: in Böhmen die Fideicominiss-Herrschaften Ludilz und Stiedra im Kreise Elbogcn ;
das Aliodialgul Schlössles.

Wappen: Schild der Länge nach getheilt; rechts in Gold fünf (2, I u. 2)
schwarze Pflugräder, links schwarz, ohne liild. Auf dem Schilde stehen drei ge¬
krönte Helme, von welchen der rechte und der linke keinen Schmuck tragen, auf
dem mittleren aber stehen zwei schwarze Büflelshörncr, und zwischen denselben
schweben die fünf Pflugräder der rechten Schildeshälfte. Die Helmdecken sind
golden und schwarz, und den Schild halten zwei einwärtssehende, goldene Löwen.
— Wie beschrieben, ergehen ältere literarische Quellen immer dieses Wappen.
Es ist daher der Redaction der aus sehr sicherer und gütiger Hand mit der Be¬
zeichnung: Grafen Kokorcova zugekommene Lackabdruck eines neueren Siegel¬
ringes von besonderem Interesse gewesen. Der Schild ist von Roth und Silber
der Länge nach getheilt, ohne Bild, und den Schild deckt die Grafenkrone. Unten
rechts steht der Buchstahe P, links K. Abdrücke von Petschaften aus der ersten
Hälfte des 18. Jahrhunderts ergehen nämlich den der Länge nach getheilten Schild
ohne Bild ganz eigenthiimlich dainascirt. Auf dem Schilde stehen, wie oben er¬
wähnt, drei gekrönte Helme. Der rechte und linke sind ohne Schmuck, der mittlere
trägt die zwei ßüffelshörner, zwischen welchen die fünf Räder, wie Kugeln aus¬
sehend, schweben. Den Schild hallen zwei einwärtssehende Löwen.

Sehr altes, böhmisches Herrengeschlecht, welches gewöhnlich unter

dem Namen Kokorzowa vorkommt, eigentlich aber Kokorzowec (sprich:
Kokorzowetz) v. Kokorzowa heisst, d. i.: der Kokorzower, oder der Herr

auf Kokorzow: v. Kokorzowa. Der Ursprung des Geschlechts, welcher im

Grafendiplome auf Czech und Lech bezogen wird, liegt im Dunkel der Vor¬
zeit Böhmens, doch deuten auf denselben die Trümmer der Veste Kokorzin

im Bunzlauer, so wie Kokorzow im Klatlauer Kreise, in welchen Kreisen,
so wie im Leitmerilzer, zu Birkstein, im Pilsner, zu Sliahlau und Preitcn-

slcin, und im Prachiner Kreise das Geschlecht reich begütert war. Nach

Baibin ist das Geschlecht mit dem ersten Herzog Czecho in Böhmen aus
Croalien nach Böhmen gekommen. Divislaus Kokorzowez lebte um 11 80,

und Zdislaus um 1203. Bartholomäus, gest. 1250, war mit Salome Freiin
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v. Waldeck und Scliellenberg, gest. 1270, und Heinrich, Herr auf Wscheruh,

gest. 1362, mit Calharina v. Nedviedkowa, gest. 1349, vermählt. Johann,
Herr auf Wscheruh, starb, über 100 Jahre alt, 1470, und vier Jahre spä¬

ter, 1474, starb die Gemahlin desselben, Elisabeth v. Daupova. Von Jo¬

hanns Enkel, Adam Georg, k. k. Geh. Rath, gest. 1584, stammle Carl, k.
k. Rath. Nach Erlöschen der böhmischen Linie der Herren zu Reuss-Plauen

brachte die Familie 1576 die Herrschaft Luditz im Elhogner Kreise an sich

und zum Besitz derselben gelangle namentlich 1633 Ritter Georg Peter
Kokorzowa, welcher vom Kaiser Ferdinand III. 14. Febr. 1637 in den
Reichsfreiherrenstand erhohen wurde. Die erwähnte Herrschaft Luditz

steht auch noch jetzt der Familie als Fideicommiss-Herrschaft zu, und

das dazu gehörige Scldoss Stiedra, welches in der Nähe der Schutzstadt
Luditz steht, wird von der Familie bewohnt. — Freiherr Georg Peter

zeichnete sich im Anfange und Verlauf des 30 jährigen Krieges durch treue

Anhänglichkeit an das Kaiserhaus sehr aus, sowohl im Felde und Gcneral-
Commissariate, wie später als Kreishauptmann in Pilsen, litt aber auch an
seinen Gütern durch die Feinde grossen Schaden. Der Sohn desselben,

Ferdinand IIroznata , von dem oben genannten Johann im 5. Gliede stam¬
mend, k. k. Geh. Rath und Kämmerer, wurde vom Kaiser Leopold I. 28. Mai

1680 in den Grafenstand erhoben, und stiftete später, gesegnet mit 13 Kin¬

dern, mittelst kais. Bestätigung vom 16. Aug. 1698 das Majorat Luditz,
Stiedra und Tönischen. Von dem ersten Grafen Ferdinand IIroznata, verm.

mit Maria Adelheid Freiin v. Printzen, ging das Majorat, Glied auf Glied, auf

den Sohn Peter Franz Joseph, um 1710 obersten Münzmeister des König¬
reichs Böhmen, von Letzterem auf den Sohn Ferdinand Jacob , k. k. Geh.
Rath nnil Kämmerer, und von diesem auf den Sohn Johann über, unter des¬

sen 16 Ahnen, von Georg Peter an, sich die Namen der berühmtesten Fami¬

lien finden, wie: Wrlby, Lamberg, Hamilton, Colonna, Kolowrat, Schellen¬

dorf, Gallas, Lodron, Gaschin und Oppersdorf.

Vom Grafen Johann , gest. 30. April 1822, k. k. Kämmerer und Ritt¬

mei ster, verm. 16. Oct. 1797 mit Anna v. Seil)], geb. 25. Sept. 1772, gest.

17. März 1841, stammt das jetzige Haupt der Familie:

CARL Graf Kokorzewetz v. Kokorzowa, geh. 23. Nov. 1799, Herr

der Fideicommis- Herrschaften Luditz und Stiedra, verm. 26. Aug. 1830
mit Luise Gräfin v. Jenison-Walworlh — Tochter des Grafen Friedrich

(s. Bd. I. S. 407) — geb. 9. Juni 1806, Besitzerin des Allodial-Gutes

Schlössles. Der Sohn aus dieser Ehe ist: Graf Ludwig Procop Carl Johann
Friedrich, geb. 13. Oct. 1833, k. k. Lieutenant.
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Grafen Komorowsky v. Liptowa und Orawa.

Wappen: im rothen Schilde drei unter einander stehende, abgekürzte,
silberne, wohl auch gefluthcte Balken, von welchen der obere der grössere, der
untere der kleinere ist (Haus Korczak). Ueber der den Schild bedeckenden Grafen¬
krone erhebt sich ein gekrönter Helm, welcher einen goldenen Kahn trägt, aus dem
ein nach rechts sehender, silberner Bracke mit rothem Halsbande aufwächst, wel¬
cher die Vorderpfoten auf den Rand des Kahnes stellt. Die Helmdecken sind rotli
und silbern. Auf Abdrücken von Petschaften erhebt sich mehrfach aus der den
Schild bedeckenden Grafenkrone unmittelbar der bald rechts, bald links sehende
Kopf und Hals eines silbernen Bracken mit rothem Halsbande.

Alte, selir angesehene, polnische Familie, welche aus der ehemaligen

poln. Provinz Galizien stammt und zu dem bekannten und berühmten poln.

Hause Korczak gehört, somit auch, wie angegeben, das Wappen desselben
führt. Die Familie breitete sich im Laufe der Zeit weit aus, erwarb bedeu¬

tenden Grundbesitz, erhielt schon in früher Zeil (s. unten) den Grafenstand,
kommt mehrfach in der Landesgeschichte in hohen Würden vor und kam

durch Vermählungen mit den angesehensten poln. Häusern in verwandt¬

schaftliche Verbindung. Der Grafenstand ist zuerst 1469 vom König Casi¬

mir IV. in Polen mit dem Prädicatc: v. Liplowa an Peter v. Komorowsky
gekommen, und Gräfin Antonia v. Komorowska erhielt vom Kaiser Franz II.

1793 für sich und ihre sieben Kinder: Franz, Joseph, Anton und Augustin

Komorowsky, sowie die Töchter Josepha , verm. Gräfin Roslworowska, Cor¬

dula , verm. Gräfin Potocka, und Antonia, verm. Gräfin lllinska, die Bestäti¬

gung des alten Grafenstandes. Ignaz und Cyprian , Gebrüder Komorowsky,
wurden 1803 galizische Grafen.

Der jetzige Personalbestand der gräflichen Familie ist folgender:

JOSEPH (s. oben) Graf Komorowsky v. Liptowa und Orawa, geb.
1781, k. k. Kämmerer. Der Sohn desselben ist Graf Eduard Adam Peter,
geb. 13. Ort. 1810, verm. 6. Mai 1837 mit Maria Christine Eleonore Freiiii

Üatfiolifd). fficjlcrrcidp

In Galizien begütert.



204 GRAFEN V. KRASICKT.

Ilildprandt v. lind zu Ottenhausen, geh. 4. April 1818, aus welcher Ehe
zwei Söhne stammen, die Grafen: Carl Joseph Eduard, geh. 14. April
1838, und Adalbert Georg Eduard, geb. 13. April 1839.— Die beiden
Oheime des Grafen Joseph sind: Graf Ignaz , k. k. Kümmerer, vorm. mit
einer Gräfin Michalowska, und Graf Cyprian , k. k. Kämmerer und Obersl-
Landessilberkämmerer in Galizien.

Grafen v. Krasieki.

tintl)Olifd). ©cflcrreid) tmb Gulilnnb.

Besitz der ersten Linie: in Galizien die UerrschaRen Dubiccko, Lisko, Ilachorzeo, Scrcd-
nie, Stralyn, Baranow, Dombrowica und Jasien, Zeldec, Glinna, Barwinck und l'o-
raz: in Ungarn ein Anlheil an der Herrschaft Sztropko und das GutSalnik; im
Königreich Polon die Herrschaft Gorigolin und in Wolhynien die Herrschaft Bialo-
zurka und die Güter Mosserannica und Jankowec. Besitz der zweiten Linie:
im Gouverncinent Wolhynien das Fürstenihum Katnienkoszyrski und die Herr
Schäften Sieimv und Qwadno etc.; im Gouv. Kijuw die Herrschafien Kniarakrymcti,
Wlbdzimirzec, llelcnowka , Szabastowka, Cbrvstynöwka und Gzerniawka; im Gouv.
Minsk die HerrscbaR Ziabezyce etc. Besitz der dritten Linie: im Gouv. Wolhynien
die Herrschaften lllusza und Worokomla.

Wappen: Schild der Länge nach getheilt; rechts in Roth ein silbernes
Hirschhorn von fiinf Enden, links in Silber ein rolhes Biiffelshorn (Haus Rogala).
Den Schild deckt eine Grafenkrone, oder, wie bei der zweiten Linie, eine Fiirsten-
krone. Letzlere wird seit 1651 ;s. unten) geführt. Auf dem gekrönten Helme des
Stammwappens wiederholen sieh die Hörner des Schildes, rechts das Büffels- links
das Hirschborn. Abdrücke sehr gut gestochener älterer Petschafte ergeben übrigens
die rechte Schildeshälfte silbern und die linke rotb.

Eine der ältesten polnischen Familien, welche sieb weil ausgebreitet
bat und durch ihre Sprossen, die verdienstvollen Träger bober Würden,
so wie durch reichen Grundbesitz zu grossem Ansehen gelangt isl. Nach
der gewöhnlichen Annahme soll das Haus von dem allen Geschlechte der
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Bibersteine abstammen, welches 1094 die Schweiz verliess, um sich in
Polen anzusiedeln. Im 15. Jahrhundert kommt das Geschlecht unter dem

Kamen Siecihski in Masovien vor, und erst 1540 wanderte Jacob Siecinski

aus seinem Stammsitze Sicciii, um sieh nahe bei Przemysl niederzulassen.
Die Söhne desselben vertauschten den Namen Siecihski mit Krasicki, und

ein Enkel, Martin , Wojewode von Podolien, erbaute das feste Sehloss Kra-

siezyn und wurde vom Kaiser Ferdinand II. 1632 mit seinem Bruder, Georg,
Slarosten von Dolina, und der Nachkommenschaft desselben, zu welcher die

jetzigen Grafen Krasicki gehören, in den Reichsgrafenstand erhoben.
Das gräfliche llaus zerfällt jctzL in drei Linien. Die erste Linie um-

fasst die Nachkommenschaft des Grafen Johann , gest. 1751, Castellans von

Chclm, aus der Ehe mit Anna Stdrrejowska, gest. 1766; die zweite,

welche in drei Acste zerfällt, die Nachkommenschaft des schon 1725 ge¬
storbenen Bruders des Grafen Johann, des Grafen Joseph , Castellans von

llalicz, aus der Ehe mit Justine, Tochter des Casimir Fürsten Sapieha, Pa-
latins v. Troki, und die dritte des 1752 verstorbenen anderen Bruders,

des Grafen Vincenz , Staroslen von Korytnica, aus der Ehe mit Barbara Kurd-
wanowska.

Der jetzige Personalbestand der Familie ist folgender:

I. Linie. Nachkommen des Grafen Johann , gest. 1831, k.

k. Geh. Raths, aus der Ehe mit Anna Gräfin Potocka, gest. 1829. Der

lebende Sohn des Grafen Johann ist: Graf Carl , geh. im Aug. 1797, k. k.
Kämmerer und landständischer Deputirter, verm. 1833 mit Julie Gräfin
Starzenska, WitLwe des jüngeren Bruders, des Grafen Heinrich. — Aus

dieser Ehe stammen zwei Töchter, die Gräfinnen Anna , geh. 1835, und
Julia , geh. 1844. Von dem ebenerwähnten Heinrich , gest. 1832, stammt

eine Tochter, Gräfin Caroline , geb. 1830, verm. 1847 mit Adam Grafen
Skorupka. — Nachkommen des Grafen Ignaz , Bruders des Grafen

Johann, geh. 12. Febr. 1767, gest. 1844, Oberst-Landkämmerers von Ga-

lizien, aus der Ehe mit Magdalena v. Bielska. Aus dieser Ehe leben zwei
Töchter, die Gräfinnen: Rosalie , verm. mit Adam Grafen v. Ortowski, und
Constantia, verm. mit Michael Grafen Brzostowski. — Nachkommen des

Grafen Franz Xaver — Bruders der Grafen Johann und Ignaz — geb.
10. Juli 1774, gesL. 1844, aus der Ehe mit Julie Therese Gräfin Mniszech,

gest. 1845. Der Sohn desselben ist: Graf Edmund Conrad, geb. 26. Nov.

1808, verm. 9. Febr. 1836 mit Maria Angelica Gräfin Brzostowska, geh.
13. Aug. 1 S 1 6. Aus dieser Ehe stammen, neben einer Tochter, Gräfin

Maria Angela , geh. 27. Febr. 1838, drei Söhne, die Grafen: Michael , geh.

24. Oct. 1836, Ignaz , geb. 26. Aug. 1839, und Stanislaus , geh. 11. März
1842. — Der lebende Bruder der Grafen Johann, Ignaz und Franz Xaver
isL Graf Matthias , geh. 24. Febr. 1783, verm. 29. Juni 1806 mit Theophila

Gräfin Sladnicka. Aus dieser Ehe sind zwei Söhne entsprossen: Graf Casimir

Anton Basil Theophil Matthias, geb. 14. Juni 1807, Direclor der galizischen

landständischen Credit-Anslalt und Ober-Director der galizischen Sparkasse,
verm. 29. Juni 1836 mit Maria Isabella Gräfin Sladnicka, aus welcher

Ehe ein Sohn, Graf Maria Johann Cantius Ignaz Alexius, geh. 17. Juli 1837,
und eine Tochter, Gräfin Theophila , geh. 9. März 1842, leben, — und Graf
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Alexander Joseph, geh. 3. Sept. 1809, venu. 30. Mai 1830 mit Rosalie
Henriette Gräfin v. Kurozwenki-Mencinska, aus welcher Ehe drei Töchter

stammen: Gräfin Alexandra , venu. 29. April 1851 mit dem Grafen Franz
Xaver Jara Konarski aus dem Hause der Grafen v. ltuszeza und ßrzeznica,

Herrn der Herrschaften Clirewt, Lutowisko, Stefkowa etc. in Galizien; Grä¬

fin Laura , geh. 1833, venu. 10. Mai 1853 mit Eduard Grafen Dunin-Boik»
kowski, und Gräfin Hedwig , verm. 10. Mai 1S53 mit Guidobald Grafen

v. Weissenwolf (s. Bd. II. S. 656).

Zweite Linie. Die dieser Linie zustehenden, oben angeführten Git¬

ter sind meistenlheils 1654 vom letzten Fürsten Adam Sanguszko-Koszyrski,

Herrn des Fürstenlhums Koszary in Wolhyuien, Palatin von Wolhynien,
dessen Schwester, Fürstin Anna, mit dem Grafen Georg Krasicki vermählt

war, llieils von der Gemahlin des 1717 verstorbenen Grafen Carl , Castel-

lans von Chelm, Fürstin Catharina Swialopelk Czetwertynska, ererbt. Er¬

ster Ast: Reichsgraf LADISLAUS, Wiltwer und kinderlos. Die beiden ver¬
storbenen Brüder desselben sind die Grafen Theodor und Raphael . Vom

Grafen Theodor stammt aus der Ehe mit Franziska v. Podhorodenska, neben

4 Töchtern, ein Sohn, Graf marzell, Adelsmarschall des Gouvernements

Wolhynien, verm, mit Ludovica Gräfin Prazmowska, aus welcher Ehe Graf
Zdrislaus und Gräfin Sophie leben. Die vier Töchter sind die Gräfinnen:

Henriette , verm. mit Stanislaus Grafen Cieszkowslti, Herrn auf Uhnowka;

Leopoldine venu, mit Leon Podhorodenski, Herrn auf Hrebenne, gewesenen

Obersten des Lubliner Cavallerie-Regiments; Faustine , verm. mit Julius

Grafen Walewski, Herrn auf Ilolopy, und Auguste , verm. mit Christoph
Grotthuz, Herrn aufDiakonow. Vom Grafen Raphael leben aus der Ehe mit
N. N. v. Kornatowska, neben einer Tochter, Thecla , verm. Frau v. Prus-

zynska, zwei Sühne, die Grafen Sigismund und Boleslaus . Die Schwester
der Grafen Ladislaus, Theodor und Raphael, Gräfin Maria , hat sich mit dem

Grafen Swiejkowski, Herrn auf Szpikow, vermählt. — Zweiter Ast:
Söhne des verstorbenen Grafen Narciss , aus der Ehe mit Thecla Sarnecka:

Graf Eustacii , verm. mit der Tochter des Grafen Martin Krasicki (s. den

dritten Ast), und Graf Julius , verm. mit Anna Gräfin Krasicka, Tochter des

Grafen Vincenz Krasicki (s. den dritten Ast). Der lebende Bruder des Gra¬
fen Eustach ist Graf Leopold , verm. mit einer Gräfin Niesiolowska. Aus

dieser Ehe leben drei Söhne, die Grafen: Joseph , verm. mit N. N. Czar-

kowska, Gp.atian und Constantin , und zwei Töchter, die Gräfinnen Lac-,
zynska und Molodecka . — Dritter Ast: Graf Martin , verm. mit Gräfin
Skinnunt. Von den beiden Töchtern desselben ist die ältere mit Eustach

Grafen Krasicki, die jüngere, Maria , mit Herrn v. IÄaszewski vermählt. Der
Bruder des Grafen Martin ist Graf Vincenz , verm. mit N. N. Stachowska.

Aus dieser Ehe stammen Graf Ferdinand , verm. mit n. n. Rodziewicz, und

drei Töchter, die Gräfinnen Anna , verm. mit Julius Grafen Krasicki, Eupiiro-
syne und Pauline.

Dritte Linie. Die dieser Linie zustehenden Güter sind ererbt von

Christine Fürstin Korybut-Wisniowiecka, deren Tochter, Isabella Malinska,
dieselben ihrem Gemahl, dem 1677 verstorbenen Grafen Adam Ladislaus
zubrachte. Graf LEON — Sohn des Grafen Carl aus der Ehe mit Julie
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Gräfin Plaler — venu, mit Sarah Lady Saunders. Die vier Söhne desselben
sind die Grafen: Witold , kais. rüss. Slahs-Oberlieutenant, Wenzel , kais.

l 'uss. Officier, Michael und Eduard.

Grafen Bclzig v. Kreutz.
Üutljenfdj. tht)ilanij (Citrlanö itnö fiSnigritfd) $Jolnt).

Besitz: das Majorat Kollo in Polen; Rillingen in Litlhauen, Durben in Curland etc.

W
Wappen: Schild der hänge nach und zweimal quergelheilt, Cfeldrig

(3 und 4 etwas breiter, als die übrigen), mit einem auf die Schildesmitte und nach

üben gelegten Miltclschilde mit gekröntem Helme, und Helmschmuck. Im ovalen,
goldenen Mittelschilde, welcher mit doppelter Einfassung umgeben ist, einer inneren,
schmalen, blauen, mit silbernen Nägeln besetzten, und einer äusseren, breiteren,
schwarzen, mit den Worten Hoc Me Glorilieo in Silber bezeichneten : ein schwarzes
Burgunderkreuz, welches mit einem kleinen, ovalen Herzschilde belegt ist. Letz¬
terer ist durch einen, nach oben und unten zu mit einem silbernen Kreuze beleg¬
ten schwarzen Pfahl in zwei Theile gctheilt, die rechte Hälfte ist roth, die linke
silbern, und in jeder steht aufrecht ein Goldfisch, welcher an der äusseren Seite
nach unten von einem schwarzen Kreuze begleitet wird- Auf dem Mittelschilde
steht ein mit einer Grafenkrone gekrönter Helm, welcher drei goldene Fackeln
trägt. 1 des Hauptschildes in Silber ein schwarzes, in der Mitte ausgerundetes
Burgunderkreuz; 2 in Roth ein linksgekehrter, gekrönter, silberner Löwe; 3 (rechts
vom Miltclschilde) in Silber ein schwarzer Prahl; 4 (links vom Mittelschilde) durch
einen schwarzen Pfahl getheilt: rechts in Roth und links in Silber ein aufrecht
gestelller Goldfisch; 5 von Roth und Silber quer getheilt mit einem schwarzen
Doppeladler, welcher auf der Brust ein von Silber und Roth quergetheiltcs und
von einem schwarzen Pfahl durchzogenes, ovales Schildchen trägt, und 6 in Gold
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drei schrägrechte, neben einander Uulhende Ströme, und vor diesen ein nach der
linken Seite streitender silberner Löwe. Den Hauptschild bedeckt eine Gral'en-
krone, und auf dieser erheben sich drei mit Grafenkronen gekrönte Helme. Der
rechte Helm tragt eine nach rechts wehende goldene, mit einem schwarzen Kreuze
überzogene Fahne, der mittlere den Löwen des 6. Feldes aufwachsend und rechls-
sehend, und der linke eine nach links fliegende silberne, mit einem schwarzen
Pfahl bezeichnete Fahne. Den Schild halten zwei" auswärtssehende Löwen, und
die Devise ist: Sanguine Et Virtute.

Die Grafen v. Kreutz stammen aus dem sehr alten sächsischen Ritler-

geschlechte v. Ilelzig (Böllzig) ab, welches sich später im Anhaltschen und
Braunschwcigschen, in Preussen etc. verbreitet hat, und im rothen Wap¬

penschilde einen sclirägrechts aufwärts durch den Schild fliegenden silber¬
nen Fisch mit goldenen Flügeln, auf dem Hehn aber eine rothe ungarische
Mütze mit silbernem Ueberschlag (wie man sagt, zum Andenken, dass Glie¬
der dieser Familie mit in der Tartarenschlachl hei Liegnilz waren) führt. —

Ritter Heinrich v. Beizig, dessen Burg gleichen Namens bei Meissen big, zog
mit Kaiser Friedrich f. Barbarossa zum Kampfe nach dem heiligen Grabe,

kehrte glücklich zurück, und das bedeutungsvolle Zeichen, welches ihn zum

Kreuzherrn gemacht, gab seinem Stamme den Namen: Kreuz (Creutz,

Kreytzen). Jahrhunderte, lang blühte das Geschlecht in Sachsen, Schweden,
Preussen und Polen, stand in hohem Ansehen, und Glieder aus demselben

bekleideten hohe Slaatsämter und zeichneten sich im Felde aus. Das Wap¬

pen, mit dem der Familie v. Zeschau übereinstimmend, war immer in
Silber ein schwarzer Pfahl, und auf dem Helm ruhte ein schwarz und sil¬

bern aligetheilter Busch oder Bund, welcher mit einer schwarzen Scheibe
bedeckt war. Aus dieser Scheibe wuchsen drei rothe Röhren empor, welche

rings herum mit silbernen Blättern in Form eines Kranzes umgeben waren,

und jede Röhre war oben mit einem Busche von fünf kleinen schwarzen
Hahnenfedern besteckt. In Sachsen ist, wie man gewöhnlich annimmt, die

Familie mit dem als Dichter unter dem Namen der deutsche „Young" be¬
kannten Friedrich Carl Freiherrn v. Kreuz, dessen Vater vom Kaiser Carl VI.

in den Reichsfreiherrensland erhoben worden war, 1770 ausgestorben, in
Schweden aber blüht das Geschlecht noch in den Baronen v. Sarflax und

Cassaritz und in den Grafen zu Ilaefwero. — Melchior v. Kreyczen trat mit

dem Herzog Friedrich von Sachsen in den deutschen Orden und wurde
von Letzterem, als Hochmeister, mit dem Gebiete und der Stadt Domnau in

Oslpreusscn belehnt. Albrecht, erster Herzog von Preussen, ernannte densel¬
ben zum Oberhofmeister und bestätigte ihm die Majorate Silginen und Pe¬

sten , und König Sigismund I. in Polen fügte das Gut Nossowicze mit dem

polnischen ludigcnal hinzu. Die Söhne desselben, Johann und Christoph,
waren zu ihrer Zeil sehr berühmt. Johann war Canzler von Preussen,

erbte Silginen und Pesten, und die Nachkommenschaft desselben ist erst
1816 ausgestorben, Christoph aber, Oberburggraf von Preussen, Gesandter

des Königs Sigismund II. August am kaiserlichen Ilofe, erhielt vom Kaiser
Maximilian II. 4. Mai 1572 für sich und seine älteste Descendenz den Reichs¬

grafenstand. Durch vier Enkel desselben theille sich die Domnauer Linie in
die Häuser Frohburg, Wesselienen, Domnau und Gapsitten.

Aus dem Hause Wesselienen, welches schon 1688 ausstarb, gingen Wil-
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heim, Obermarschall, und Georg, Ganzler von Prcussen, hervor. Das Haus

Doinnaii bliilil nocli jetzt in den Herren v. Kreuczen, welche Galitten in

Oslpreussen besassen und 1816 die Familiengüter Silginen und Pesten erb¬
ten. Das Haus Capsitten, welches 1750 erlosch, wurde besonders durch

Georg Friedrich, Canzler von Preussen, Johann Albrecht, Landrath, und
Georg Christoph, General der Infanterie, bekannt. Von den Genannten

wurde der Landrath Johann Albrecut v . Kreutz vom König Friedrich I. von

Preussen 18. Jan. 1701 in den Grafenstand erhoben: eine Auszeichnung,
welche an diesem, für das Königreich Preussen so wichtigen Tage nur dem¬
selben allein zu Thcil wurde und ihm somit die Ehre verschaffte, der erste

Graf des Königreichs Preussen zu sein. Bei dieser Erhebung wurde das
alte Stammwappen nicht verändert, nur war der ganze Schild, welcher in

Silber einen schwarzen Pfahl zeigte, damaseirt. Den Schild deckte eine
Edelkrone. Helm und Helmschmuck fand sich nicht vor. — Das Haus

Frohburg, welches 1730 im Hauptzweige ausstarb, hatte durch Wolf

v. Kreutz, gest. 1669, Kammerherrn und Obersten des Königs Johann III.

in Polen, einen Nebenzweig gebildet, zu welchem der bekannte Waflenge-
fährle des Königs Carl XII. von Schweden, Michael Dietrich v. Kreutz, und

der bayer. General-Lieutenant Casimir Cyprian v . Kreutz gehörten, welchem
Letzteren Kaiser Carl VII. 4. April 1743 die vom Kaiser Maximilian II. 4. Mai

1572 dem Christoph v. Kreutz verliehene Reichsgrafenwürde von Neuem

bestätigte. Dem Urenkel des Grafen Casimir Cyprian, dem berühmten kais.
russ. Feldherrn, Gealbert Cyprian Heinrich Anton v. Kreutz, wurde durch

Beschluss des kais. russ. Reichsraths vom 29. Juni 1839 die rechtmässige
Abstammung von dem Kreuzherrn Heinrich v. Beizig, und somit auch die
Anerkennung des durch Kaiser Maximilian II. der Familie v. Kreutz ver¬

liehenen Reichsgrafenstandes, für die kais. russ. Staaten ausgesprochen.

Gualbert Cyprian Heinrich Anton Reichsgraf Beizig v. Kreutz, geb.
10. Juli 1778, gest. 25. Juli 1850, kais. russ. General der Cavallerie, Ma¬

joralsherr auf Kollo im Königreich Polen, Erbherr auf Rytyny inSamogitien
und Herr auf Durben in Curland, vermählte sich 19. Febr. 1809 mit Caro¬

line Henriette Chrisline Freiin v. Oflenberg aus dem Hause Ilgen in Cur¬
land, geb. 10. Dec. 1786, Erbfrau von Rittingen in Litthauen und Be¬
sitzerin von Durben in Curland, jetzt Witlwe.

Aus dieser Ehe stammt das jetzige Haupt der gräflichen Familie:

ALEXANDER Heinrich Reichsgraf Beizig v. Kreutz, geb. 10. Nov.
1809, Majoratsherr auf Kollo im Königreich Polen, kais. russ. Rittmeister

der Garde zu Pferde a. IL, venu. l.Aug. 1843 mit Antoinette Gabriele Ku¬

nigunde Chrisline Maria v. Chrapowicka, geb. 3. Juni 1822. Aus dieser Ehe

stammen, neben einem Sohne, Graf Alexander Cyprian, geb. 6. Nov.

1850, drei Töchter, die Gräfinnen: Antoinette , geb. 7. Mai 1844, Maria,
geb. 5. Oct. 1845, und Eveline , geb. 13. März 1849.

Die vier Brüder des Grafen Alexander Heinrich sind: Graf Gualbert

Cyprian Friedrich Emmerich, geh. 25. Nov. 1813, kais. russ. Oberst-Lieu¬

tenant des Generalstahes a. D.; Graf Peter August Ludomir, geb. 28. Sept.
1816, kais. russ. Oberst; Graf Heinrich Boleslav Carl, geb. 25. Oct. 1817,
Flügel-Adjutant Sr. Maj. des Kaisers von Russland und Oberst, und Graf

iii. 14
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Witold Ferdinand Oscar, geb. 13. Oct. 1832. Die fünf Schwestern dieser

Brüder sind: Gräfin Julie , geb. 25. Juli 1811, Hofdame Ihrer Maj. der
Kaiserin von Russland, verm. mit Otto v.Maynänder, k. russ. General-Major;

Gräfin Esperance , geb. 7. Sepl. 1812, verm. mit Ferdinand Freiherrn

v. Wintzingerode, k. russ. Husaren-Oberst; Gräfin Caroline , geh. 1 1. Juni
1822, verm. 25. Nov. 1840 mit Nicolaus Freiherrn v. Bystramb, k. russ.
Kammerherrn; Gräfin Angelica , geb. 7. Oct. 1823, Hofdame Ihrer Maj. der
Kaiserin von Russland, verm. 1 7-/29. März 1850 mit Alexander Freiherrn

v. Medem, Majoratsherrn auf Rumbenhoil in Curland, und Gräfin Clotilde,

geb. 18. Ocl. 1825, verm. 10. Juni 1853 mit Adolph Freiherrn v. Bystramb,
Erb-Majoratsherrn der Wardax'schen Güter in Curland.

(»niien v. Kustosch.

ßatlicrlifdp ©cficrrcid)
In Höhmen begütert.

Wappen: quadrirler Schild; 1 und 4 in Roth das Vordertheil eines ein¬
wärtssehenden schwarzen Büffels, 2 von Roth und Silber und ,3 von Gold und
Schwarz viermal quer getheilt. — Ueber der Grafenkrone stehen drei gekrönte
Helme. Der rechte Helm trägt einen, die Sachsen einwärtskehrenden, von Gold
und Schwarz, viermal quergetheilten Adlersflügel, der mittlere rechtssehend das
Vordertheil des Büffels im 1. und 4. Felde, und der linke Helm einen die Sachsen
einwärtskehrenden, von Roth und Silber viermal quergetheilten Adlersflügel. Die
Decken sind rechts roth und silbern, links schwarz und golden. — In den Supple¬
menten zum Siehmacher (VI. 5) sind die Helmdecken rechls und in der Milte roth
und silbern, und links schwarz und golden. In Tyroffs N. A VV.-W. (III. 1, 65)
wächst im 1. und 4. rolhen Felde ein silberner Büffel auf, und die Helmdecken
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sind, nie oben angenommen wurde, reclils roth und silbern, links golden und
schwarz. — Die Horner des Büffels werden bisweilen golden angegeben.

Die Grafen Küstosch v. Zubrj und Lipka stammen aus einer sehr alten

böhmischen Adelsfamilie, welche sich weit ausgehreitet hat und durch ihre

Glieder, welche in Staats- und Kriegsdiensten zu hohem Anseilen gelang¬
ten, sehr bekannt worden ist. Der Freiherrenstand kam vom Kaiser Fer¬
dinand 11. 18. Ocl. 1630, und der Grafenstand vom Kaiser Carl VI. 28. Febr.

I 725 in der Person des Freiherrn Ferdinand Adam (s . unten) in die Familie.
Die in der genealogischen Literatur bekannte, die Familie betreffende

Ahnentafel ergiebl folgende, hierher gehörende Glieder: Ferdinand Leopoi.d

Freiherr Küstosch von Zubrj (Zubrzy) und Lipka; Gemahlin: Eleonore Con¬
stanze Gräfin v. Waldstein. — Ferdinand Adam , Graf; Gemahlin: Maria Jo¬

sephe Freiin v. Rantzau. — Franz Wenceslaus ; Gemahlin: Barbara Gräfin

Wieznicka. — Johann Philipp ; Gemahlin : Anna Freiin Kapaun v. Swoykow.

Die jetzigen Glieder der Familie sind Nachkommen des eben genannten

Grafen Johann Philipp , gest. 1820, aus der Ehe mit Anna Freiin Kapaun
v. Swoykow, gest. 1833.

Das Haupt der Familie ist der Sohn des Grafen Philipp:
Graf JOHANN, geh. 15. Mai 1799, verm. 22. Oct. 1832 mit Anna

Bohusch v. Ottoschitz, geh. 20. Mai 1811, gest. im Mai 1849. Aus dieser

Ehe stammen ein Sohn, Graf Ferdinand Philipp Franz, geb. 13. Juni 1836,

und fünf Töchter, die Gräfinnen: Anna , geh. 5. Juli 1833, Maria , geh.
13. Nov. 1838, Emanuela , geb. 9. März 1840, Adolphine und Pauline. —

Die beiden Schwestern des Grafen Johann sind: Gräfin Johanna , geh.
29. Mai 1801, verm. 12. Febr. 1829 mit Wenzeslaus Freiherrn Ubelli

v. Siegburg, k. k. Appellationsralh in Brünn, und Gräfin Maria Theresia

Ludmilla, geh. 22. Febr. 1802, verm. 14. Jan. 1828 mit Franz Mariotto

Freiherrn v. Cerrini de Monte Varchi (s. S. 62).

14*
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Grafen v. Kwilecki.
ÄctlljoÜfd). |Jrat)int uttü tiufjlcmö.

Besitz: das Fideioomniiss Wrö'blewo und die Rittergüter Wröblewo, Pakawie, Klodzisko,
Wierzchocin, Gluchowü, Lucynowo und Oiesin im Kreise Samter, so wie die Herr¬
schaft Mlochowo im Königreieli Polen; die Rittergüter Kwilcz, Lutomeky ttabrowa,
Kurnalowice, Upartowo und Orzeszkowo im Kreise Birnbaum, und Gay, Slramice
und Sierpowo im Kreise Samter; die Herrschaft Goilawice im Königreich Polen,
so wie das Rittergut Ober-Zedlitz im Kreise Fraustadt; das Rittergut lMorownica
im Kreise Kosten, und die Herrschaft Doiirojewo im Kreise Satnler; die Ritter¬
güter Kobeinik, Ponin, Krzan, Gross-Srocko im Kreise Köster, Psarskie, Karmin,
Bielawv, Koninko und Podpniewko im Kreise Samter, Stasiowka im Königreich
Polen etc.

Wappen: im goldenen Schilde ein rechtssehender, schwarzer Adler, auf
der Brust mit einem rollten Herzschilde, in welchem ein silberner Fluss, rechts
oben mit einem kleinen goldenen Kreuze besetzt, schrä'grecbts strömt (Haus
Srzeniawa). Auf der Grafenkrone erhebt sich ein gekrönter Helm, auf welchem
fünf silberne Straussenfedern stehen. Die Helmdccken sind rollt und golden. Wie
beschrieben, gieht dieses Wappen das Wappenb. d. preuss. Monarchie I. 65. Das
Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser (1S54. S. 428) beschreibt den Adler im Schilde
als weissen, polnischen, gekrönten Adler.

Sehr alte,s und sehr angesehenes, weit verzweigtes und reich begü-

lerles polnisches Adelsgcschlechl, in welches der preussische und der pol¬
nische Grafenstand gekommen ist. Der Name rührt von dem Dorfe Kwilcz

hei Birnbaum im jetzigen Grossherzogthum Posen her. Dohieslaw v. Kwi¬
lecki kommt als Castellnn von Nakel 1403 vor, und Thomas und Martin
Gebrüder Kwilecki werden als Söhne des Jacob Kwilecki 1514 in einem

gerichtlichen Vergleiche genannt. Von diesem Jacob an kann die Familie

die ununterbrochene Stammreihe bis auf die neueste Zeit gehen. Im fünften
Gliede von Jacob stammte Lucas Kwilecki, 1740 Castellan von Lenda und

verm. mit Barbara v. Lipska. Aus dieser Ehe stammten drei Söhne: Franz,

Castellan von Kaiisch und k. poln. Gesandter am k. preuss. Hofe, Johann,
1786 Castellan von Meseritz, und Adam, 1782 Castellan von Priemen!.
Franz hinterliess einen Sohn, Anton , Starosten von Fraustadt und Castellan
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von Wielnn, und der Sohn desselben, Joseph, isl jetzt Haupt der älteren

Linie; Johann hatte zwei Söhne, Clemens , gest. 1825, und Johann Nepo-

miik, gest. 1838, welche Stifter der beiden Aesle der jüngeren Linie

geworden sind; Adam hintcrliess nur eine Tochter, Aniela, welche sich mit
ihrem Vetter, dem eben genannten Clemens, vermählte.

Der preussische Grafenstand ist vom König Friedrich Wilhelm III.

17. Jan. 1816 in die Familie gekommen, und das Diplom ist für Joseph
v. Kwilecki älterer Linie, so wie für Clemens und Johann Nepomuk v. Kwi-

lecki jüngerer Linie und die gesammle Nachkommenschaft derselben ausge¬

fertigt. Nächstdem wird der polnische Grafenstand seit dem Jahre 1824
angegeben.

Die gräfliche Familie Iheilt sich nach Obigem in zwei Linien, in eine
ältere, von Anton Kwilecki, Starosten von Fraustadt, und in eine jün¬

gere Linie, letztere aus zwei Aesten bestehend. Der erste Ast stammt
von dem 1825 verstorbenen Clemens Grafen Kwilecki, Fideicommissbesilzer

von Kwilcz im "Kreise Birnbaum, der zweite von dem 1838 verstorbenen

Nepomuk Grafen Kwilecki.
Der jetzige Bestand der Familie ist nachstehender:

Aeitere Linie. JOSEPH Graf Kwilecki auf Wröblewo-Kwilecki

— Sohn Antons — geb. 10. Febr. 1791, Fideicommissbesitzer aufWröb-
lewo und Herr auf Wröblewo, Pakawie, Klodzisko, Wierzchocin, Gluchowo,

Lucynowo und Olesin, so wie der Herrschaft Mlochowo, ehemal. polnischer
Capitain und Landschaftsdirector in Posen, venu, in erster Ehe mit Lucinde
v. Czarnecka, und in zweiter, 25. Juni 1825, mit Alexandhine Gräfin Sobo-

levvska. Aus der ersten Ehe lebt eine Tochter, Gräfin Luise , geb. 20. Dec.

1816, verm. mit Albin v. Wesierski, und aus zweiter Gräfin Maria , geb.
'.). Dec. 1830, verm. mit Herrn v. Zawisza-Czcrny. — Die Schwester des

Grafen Joseph isl Gräfin Anna , gesell. Gräfin v. Radolinska, Mutter des
Grafen Emmerich Ladislaus Radolinski-Leszczyc (s. Bd. IL S. 241).

Jüngere Linie: erster Ast. ARSEN Graf Kwilcz Kwilecki — Sohn

des Grafen Clemens — geb. 19. Juli 1805, Herr auf Kwilcz, Lutomek,
Dombrowa, Kurnatowice, Upartowo und Orzeszkowo und auf Gay, Stramice

und Sierpowo, ehemal. poln. Lieutenant, verm. 22. Oct. 1833 mit Pauline
v. Poninska. Von den drei Geschwistern desselben lebt Gräfin Helene , geb.
1807, verm. mit dem Rittergutsbesitzer v. Turno, die beiden Brüder aber,

die Grafen IIector und Leonhard , sind gestorben. Vom Grafen Hiictor,
gest. 30. Aug. 1843, Herrn der Herrschaft Goflawice, so wie Herrn auf Ober-
Zedlitz, leben die Wittwe, Maria Isabella Theresia Gräfin v. Taulfkirchen-

Guttenburg-Engelburg — Tochter des Grafen Maximilian Emaiuiel Joseph

Maria Carl (s. Bd. II. S. 547) — geb. 11. März 1S07, und, neben einer

Tochter, Gräfin Anna , geb. 4. Juni 1836, drei Söhne, die Grafen Casimir,

geb. 25. Jan. 1831, Wladislaus , geb. 30. Dec. 1831, und Mieczislaüs,

geb. 15. Aug. 1833. Vom Grafen Leonhard , gest. 6. Jan. 1844, Herrn auf

Morownica und Herrn der Herrschaft Drobojewo, leben die Wittwe, Thecla

v. Sieroszewska, eine Tochter, Gräfin Wanda , geb. 23. Jan. 1834, und ein
Sohn, Graf Stephan , geb. 29. Mai 1839.

Zweiter Ast. August VALERIAN Graf Kwilecki — Sohn des Grafen
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Neponnik — geb. 8. Dec. 1805, Herr auf Kobelnick, Boitin, Krzan, Gross-
Srocko, Psarskie, Karmin, Bielawy, Koninko und Podpniewko, so, wie agf

Stasiowka, Abgeordneter zur zweiten k. preuss. Kammer, venu. 16. Sept.
1834 mit Maria v . Lubowiecka, aus welcher Ehe Graf Franz , geb. 1. Oct.

1835, und Gräfin Helene , geb. 20. Sept. 1840, entsprossen sind.

Grafen v. lianckaroiiski-Brzezie.
Üatl)olifrij. ffirflermd), Kttfitanö.

Besitz: die Herrschaften Rozdol, Strussow und Jagelnica in Galizien; die Herrschaften
Wodzystaw in russisch holen und Ivomarno und Chodorow in Galizien; die Herr¬
schaft Zelaskowo etc.

Wappen: quadrirter Schild mit Mittelschild. Im blauen Mittelschilde ein
goldener, gekrönter Löwe mit einem blanken Schwerte in der rechten Vorderpranke,
t und 4 in iioth ein silberner, gekrönter Adler; 2 und 3 in Blau ein einwärts¬
gekehrter, gekrönter, flammenspeiender Löwenkopf mit anfangendem Halse von
natürlicher Farbe. Ueber der Grafenkrone erheben sich zwei gekrönte Helme. Der
rechte tragt einwärtssehend den Adler des 1. und 4. Feldes, und der linke den
Löwen des Mittclsehildes wachsend und einwärtssehend. Die Helmdecken sind

rechts rolh und silbern, links blau und golden, und die Devise ist: Gare ä qui
me touche. — Ein Siegel aus der Familie zeigt im 1. und 4. Felde den Lö¬
wenkopf, und im 2. und 3. Felde den Adler. — Der Löwe im Mittelschilde wird
im Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser (1848. S. 388) ebenfalls als feuerspeiend
und doppelt geschweift angegeben, die Adler im 1. und 4. Felde sind golden tin-
girt, und die nicht gekrönten Löwenköpfe im 2. und 3. Felde grau. Die Helm¬
decken miissten demgeinäss rechts roth und golden sein.

Die Grafen Lanckaroriski-Brzezie stammen aus einer sehr alten, ur¬

sprünglich französischen Adelsfamilie, welche den Namen Breze führte und
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